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1/3 nat. Größe 

TACHYMETRIE, 
POL YGOl\jATION, 

KLEI NTRIANGU LA Tl ON 

Aeußerst vielseitige Verwendbarkeit, 

leichte Handhabung. 

Kreisablesung besonders klar und einfach. 

Ablesegenauigkeit beider Kreise 6" oder 1 O". 

Gewicht mit Stahlbehälter 5% kg. 

Dank seiner sehr sorgfältigen Konstruktion vereinigt 

dieses Instrument auf sich die Bequemlichkeiten des 

weltbekannten Universal-Theodoliten mit den Vorteilen 

eines zweiachsigen Repetitions-Theodoliten. 

Verkaufs-A.G. Heinrich Wild geodätische Instrumente 
Heerbrugg (Schweiz) / Lustenau (Osterreich) 

Vertreter: Eduard. Ponocny, Wien IV 
Prinz Eugenstraße 56 / Fernruf U 45-4-89. 



STARK 

Lot s  ta. b·Entfernungsmesser 
mit kippbarem Fernrohr ,KIPPLODIS' 

Zur optischen Messung r e c h tw i n kli g e r  
Koordinaten i n  flachem und bergigem 
Gelände und zu Profil-Aufnahmen. 
Kippungsbereich des Fernrohres ± 30°, 
Ablesung durch Nonius mit Lupe l', 
Reduktionsteilung, Nivellier-Libelle. 
Genauigkeit der Distanzmessung 1 cm 
auf 50 m 

Theodolite / Nivelliere / Reduktions· 
Tachymeter / Aufnahme und Aus· 
wertegeräte für Photogrammetrie usw. 

Druckschriften uud weitere Auskünfte 
kostenfrei! 

RER A. G. 
K AR l S G A S S E 11 

GEGRÜNDET 1818/TELEPHON U 48-5-56 

GEODÄTISCHE INSTRUMENTE 

Drucksachen kostenlos 

Korrespondenz in allen Weltsprachen 



Karto�raphisthes, früher MilitHr2eo2raphisches Institut, lfJien 
VIII., Krotenthallergasse 3 
Ausführung und Verlag sämtlicher of fizie ller Sta atskar t e n  des 
Bundesstaates Oesterre ich auf Grund der österr. Landesaufnahme. 
Neue österr. Karten 1: 25.000 bereits erschienen: Salzburg, Salzkammergut, Umg. 

Graz, Ost-Tirol und einige Blätter von Süd-Kärnten 
Neue österr. Karten 1: 50.000 bereits erschienen: Salzburg, Salzkammergut, Ost­

Tirol, U mg. v. Graz, Villach, Arnoldstein u. Hermagor 

\Vamlerkarten 1: 75.000 mit Waldaufdruck und \V'egmarkierungen von allen 
Gebieten Oesterreichs 

Generalkarten 1: 200.000 von Mittel-Europa in vier Farben 

• • 

ISIO 
Neuer 

s- heodolit 33 
D. R. P. 

Formschön, stabil und genau. 

UoHendete Zweckkonstruktion ! 

Besondere Vorteile: 
Neues, staubdichtes Fernrohr mit 
lnnenf okusierung 

Patent-Zentraltrieb 

Anallaktisches Fernrohr C - 100,00, 
C - 0  
Besonders geschützte Präzisions­
teilungen 

Metallbehälter 

Geringe Transportgewichte 

.Preis für das Instrument 

komplett . . . . . . . . . S 67y­

Preis für das Instrument mit 

2 Nonien am Horizonlalkreis S 7 25 ·­
Preis für das Instrument mit 
Aufsatzbussole . . . . . . S 765·-

Unsere neuen GEO-Listen kostenlos! 

Werkstätten für Präzisionsmechanik 

GEBRlJDER MILLER 
G. rn. b. H. 

Innsbruck. 



Werkstätten für geodätische Instrumente 
und Feinmechanik 

Wien, IVa, Prinz Eugenstraße 56 
Gegründet 1897 Fernruf U·45·4·89 

Heliotrop fUr Tag· und Nachtbeobachtungen 

Theodolite, Tnchqmeter, n1uellier-lnstrumente 
Meßgeräte aller Art. 

Generalvertretung für Österreich 

der A. G. Heinrich Wild, Heerbrugg. 
Schweiz 

Geodätische, terrestrische, aerophoto­
g ram metrische Instrumente u. Geräte. 



Geodätische Instrumente 

Kleiner Mikroskop-Theodolit Nr. 14 

Auftrags-Apparate 
Original=Konstruktionen 

Listen und Anbote kostenlos 

ADOLF FROMME 
Werk stätt e n  für geo dä tische l nstrurne nt e 

WIEN, XVIII., Herbeckstraße 27 
Tel. A-26-3-83 int. 
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Senatsrat Ing. Siegmu:nd Wellisch. 
E in L e bens bild, g ew idm et zu111 vo l lend et en 70. L e bens jahr von Hofrat Prof. 

Dr. E. D o 1 e z a 1. 

S iegrn und W e 11 i s c h w urd e am 14. D ez em ber 18 64 in W i en g e bor en. 
S e in Vat er war e in e  geschätzt e  Kraft d es k. un d k. M i  1 i t ä r g e o g r a­

p h i s c h e 11 1 n s t i t u t e s und w irkt e am End e s e in er D ienstz e it a ls Vor­
stand d er K upf erst ich-A bt e i lung in d er T echn isch en Gr upp e. 

Nach d er Vo lkssch ule bes ucht e W e 11 i s c h d ie Staats-O berr ea lsch ule 
in d er L eopo ldstadt, an d er d er j ung e Mann im Jahr e 1884 d ie Re if eprüf ung 

m it A usz e ichn ung a blegt e. 
Schon an d er M itt e lsch ule z e igt e er e in e  besond er e B ega bung und l e b­

haft es Int er ess e für d ie math emat isch en Fäch er, w urd e dann im Jahr e 1884 
ord ent l ich er Hör er d er T echn isch en Hochsch ule  in W i e n, wos e lbst er d ie 

ß a u  i n g e n i e ur s c h u 1 e bis z um Jahr e 1889 bes ucht e und be id e  Staats­
prüf ung en rn it g länz end em Erfo lg e  bestand. 

W ie er s e l bst w ied erho lt g eä ußert hat, war en es in erst er L in ie d ie g eo­
dät isch en und astronom isch en Vor les ung en d er Prof essor en S c  h e 11 und 
T in t e r, d ie ihn in hoh em Maße f ess e lt en und g erad ez u  best imm end für d ie 
R icht ung s e in es L e bens w eg es w urd en. 

Im H er bst e 1889 w urd e W e 11 i s c h zum Ass ist ent en an d er L ehrkanz e l  
für H ö h c r e G e o d ä s i e und S p h ä r i s c h e A s t r o n o m i e d es Pro­
f essors T in t c r ernannt. N e be11 d en la uf end en Ar be it en w urd e ihm auch d er 
Z e itd i enst ü bertrag en, d em er m it d er größt en G ew iss enhaft igk e it o blag. D ie 

h e ik len Uhr v erg le ich e, d ie ihm an v ertra ut war en und m it d er größt en Prä­
z is ion a usgeführt w erd en m ußt en, ha ben ihm d ie vo l le Z ufr ied enh e it s e in es 
n icht so l e icht zu befr ied ig end en Ch efs e ing etrag en. D er j ung e, str e bsam e 
Ass ist ent w urd e a uch zu d en Ar beit en d er Ö s t e r r e i c h i s c h e n G r a d-
111 e s s u n g s - K o rn 111 i s s i o n h erang ezog en, wo be i  er s ich an d en Ber ech­

n ung en und A usg le ich ung en von Po lhöh en- und Az im utm ess ung en m it int en­
s iv em E if er und erfo lgr e ich bet e i l igt e. 

Im Jahr e 1892 w urd e W e 1 1 i s c h in d en t e c h n i s c h e n L a n d e s­
ei i e n s t für N i e d e r ö s t e r r e i c h a ufg enomm en und a ls G eom et er d en · 
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agrarischen Operationen zugeteilt. Gemeinsam mit Ing . j. L i  c k a, dem 
späteren Professor der Geodäsie an der Tschechischen Technischen Hoch­
schule in Brünn, wirkte er an der Kommassierung der Gemeinde P e t  r o­
n e 11 mit. 

Unter dem be kannten Wiener Stadtbauclirekior F. B e r g e  r, eiern er 
auch seine Erstlingsschrifi über P r a k t i s c he P o l y g o n  o 111 et r i e 
widmete, trat W e 11 i s c h am 2. Jänner 1893 als I n g e n i e u r  in den Dienst 

des Wiener Magistrates . Sechs Jahre war er der Bauamts- Abteilung für den 
X VI. Bezirk zugeteilt, wo er 111ii allen einschlägigen Arbeiten der Gemeinde 
als Bauaufsichtsbehörde beschäftigt war und genauen Einblick in alle techni­
schen Agenden des Amtes ge wann. 

Als im Jahre 1899 im Studienbureau des Wiener Stadtbauamies die 
Arbeiten zur Pro je ki verfassung der Z w e i t e  n K a i s e r  - F r a n z­
J o s e p h s - W a s s e r  1 e i t u  n g einsetzten, die der ausgezeichnete Dipl.-Ing . 
K .  I{ i n  z er leitete, wurde W e 11 i s c h in diese Abteilung übersetzt, was 

ihn mit großer Freude erfüllte, da seinem Schaffensdrang hier ein weit größeres 
und erfolg verheißendes Arbeitsfeld winkte . 

Zunächst wurden ihm die erforderlichen geodätischen Arbeiten über­
tragen . Das Präzisionsni vellernent der gesamten Strecke vom Quellengebiet 
der S i c b e n S e  e n in 0 b e r  - S t  e i e r  rn a r k in der Richtung der mut­
maßlichen Trasse bis W i e n  bot W e 11 i s c h Gelegenheit, seine reichen 
Kenntnisse zu ver werten und genaue so wie verläßliche Grundlagen für das 

geplante Wer k zu schaffen . Im Jahre 1900 folgten ausgedehnte geod�Hiscl1c 
Terrainaufnahmen, Kartierungen und Studien über Trassenführung . Daran 

schlossen sich statische Berechnungen der Kanalprofile, der Aquädu kte, Brüc ken 
und die Ausführung der bezüglichen Pro jektskizzen; aber auch Quellenmes­
sungen, verschiedene Absteckungsarbeiten und Grundeinlösungsfragen gaben 
dem unermüdlich tätigen Ingenieur ein sehr ausgedehntes und ab wechslungs­
reiches Betätigungsfeld. 

Im Jahre 1902 erfolgte seine Ernennung zum 0 b e r i n g e n  i e u r, und 
als im Jahre 1903 das Detailpro jekt des großen technischen Wer kes fertig­
gestellt war, wurde W e 11 i s c h die besondere Aner kennung des Wiener 
Gemeinderates ausgesprochen . 

Nun konnte nach Vollendung der umfangreichen Vorarbeiten an die 
Ausführung der für W i e n  so lebens wichtigen Wasserleitung geschritten 
werden, die Ing . W e 1 1 i s c h noch durch zehn Jahre beschäftigte. In erster 
Linie waren nun die geodätisch interessanten TriangulierungsarbEiten für den 
Bau der zehn großen Wasserleitungsstollen zu bE wältigen, deren längster durch 

die G ö s t 1 i n  g e r  A l p e n  fast 6 km lang sich erstreckt . 
Diese heiklen Vermessungen oblagen W e 11 i s c h ganz allein und stellten 

an ihn nicht nur in fachtechnischer Hinsicht, sondern auch in physischer Be­
ziehung sehr hohe Anforderungen, da die Arbeit in dem gebirgigen Terrain 
äußerst anstrengend war . 

Sämtliche Durchschläge erfolgten in Richtung, Länge und Höhe über­
ra�chend �e11au1 ohne besondere Korre ktionen zu erfordern, und gaben ein 



61 

beredtes Zeugn is von der Sorgfalt, m il der d ie Stollenachsen geodät isch scharf 
festgelegt worden waren . 

Als der W iener Mag istrat d ie erste Nachr icht von dem erfolgten, glatt 
verlaufenen Stollendurchschlag erhalten hatte, wurde allen be im Bau unm ittel­
bar bete il igten Ingen ieuren von Amts wegen der Dank ausgesprochen, wobe i 

Ing. W e 1 1  i s c h, dem der präz ise Durchschlag vor allem zu danken war, an 
erster Stelle genannt wurde . 

Be i e iner an der Durchschlagsstelle des 5372 m langen Stollens durch 
d ie G ö s t l i n g e r A l  p e abgehaltenen Fe ier im Jahre 190 6 überre ichte 
Bürgerme ister Dr . Karl L u  e g e r  dem verd ienten Ingen ieur nach e iner aner­

kennenden Würd igung se iner Tät igke it persönl ich d ie aus d iesem Anlasse 
gest iftete s ilberne St . B a r b a r a  - M e d a  i 11 e .  

D ie umfangre ichen geodät ischen Arbe iten für d ie II. W ie n e r  H o c h­
q u e 1 1  e ri. - W a s s e r  l e i t u n g haben W e 11 i s c h, der übr igens auch 

schon w iederholt m it geodät ischen Publ ikat ionen her vorgetreten war, das 
ehren volle E p i t h e t o n des G e  o d ä t e n d e s W i e n e r S t a d t b a u­
a m t e s e ingetragen. 

Nun wurde W e 11 i s c h zum Bau inspektor befördert und von Oberbau­
rat Kin z e r  als Sekt ionsle iter m it der gesamten Bauausführung des Loses: 
W o  1 f s g r a b e n - L a  a b i m W a l d e  betraut, in dessen Zuge s ich außer 

e iner Re ihe größerer Bauob jekte auch der nahezu 2000 m lange Stollen be­
f indet, der s ich durch d ie Langse ite e ines bedeutenden Höhenrückens erstreckt. 
Der Stollendurchschlag erfolgte in An wesenhe it des Bürgerme isters L u  e g e r 

am 30. Apr il 1908. 
Zu d iesen verant wortungs vollen, in e igener Reg ie der Geme inde W ien 

gele iteten Bauten kam noch d ie Bete il igung an der Verfassung der Elaborate 
für d ie Vergebung der Bauarbe iten an d ie Unternehmer im Los: D ü r r­
w i e n - P r  e ß b a u  m - T u  1 1  n e r b  a c h. 

D iese mehrere Jahre währenden Arbe iten wurden ohne ernsteren Unfall 
und m it wesentl ichen Ersparungen im Interesse der Geme inde W ie n aus­
geführt, wofür W e 1 1  i s c h neben vollster Anerkennung auch durch nam­
hafte Remunerat ionen ausgeze ichnet wurde. 

K a is e r  F r a n z  J o s e p h  hatte W e.l l is c h  bere its im Jahre 19 1 1  
das G o l d e  n e V e r d i e n s t k r e u z m i t d e  r K r  o n e für se in erfolg­
re iches W irken be i der W iener Wasserle itung verl iehen . 

Nach dre izehn jähr iger Tät igke it be i versch iedenen Arbe iten der 
II. H o c h q u e 11 e n - W a s s e r  l e i t u n  g, wobe i er gez wungen war, m it 
se iner Fam il ie außerhalb W ie n s zu wohnen, kehrte W e 1 1  i s c h in se ine 
Vaterstadt zurück und übernahm im Jahre 19 1 6, zum B a u r a t e  vorgerückt, 

d ie Le itung der Bauamts- Abte ilung in Ottakr ing. 
Aber trotz der großen Zahl der laufenden Amtsgeschäfte in d ieser Stel­

lung wurden se ine re ichen Erfahrungen und se ine in versch iedenen S ituat ionen 
erprobte Entschlußfäh igke it auch noch von der Stud ienabte ilung des Stadt­
bauamtes w iederholt in Anspruch genommen . Er w irkte m it be i den Stud ien 
für den Bau der Donau- Wasserkraftanlage im T u  11n e r f e 1  d von Z we n-
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t e n d  o r f bis G r e ife n s t e i 11, be i der A11lage der Ele ktr iz itäts wer ke be i 
G a m in g und 0 p p o n i t z so w ie be i den Ar be iten für d ie Forstlxtr ie bs­

e inr ichtung im Q uellensch utzge biet von W il d a l p e n  und W e ic h s e 1-
b o d e n. 

M it der Ernenn ung zum V o r s  t a n  d e  der M a g is tr a ts - A bte i-
1 u n g f ü r  t e c h n i s c h e G r1 u n d a n g  e l e g e n  h e i t e n im Jahre 1922 

eröffnet s ich Ba urat W e 1 1  i s c h e in ne ues Feld< der Bttätig ung, für das er 
ü br igens se ine besondere Q ual if ikation a uch schon in se iner bisher igen Tätig­
ke it unter' Be we is gestellt hatte. Ins besondere hatte er als Se ktionsle iter be i 

dem Ba ue der II. H o c h q u e 1 1  e n - W a s s e r 1 c i t u n g schon v iel m it der 
Be wertung von land w irtschaftl ichen und forstl ichen L iegenschaften so w ie m it 

der Ta xat ion von Ba uo bje kten zu tun geha bt . 
Im Interesse der Boden vorrats w irtschaft 'der Geme inde W ie n  war 

Ba urat W e 1 1  i s c h in se inem ne uen Wir kungs kre ise bemüht, d ie für' d ie Wohn­
ba uzwec ke der Geme inde erforderl ichen Gründe rechtze itig und z u  annehm­
baren Pre isen zu s ichern . In stiller ka ufmänn isch-techn ischtr Ar br it le itete er 

m it We itbl ic k und Energ ie d ie Er wer bung wertvoll<r Gründe e in und konnte 
so wesentl iche f inan zielle Vorte ile für d ie Geme inde W ie n  er z ielen . 

In dan kbarer Aner kenn ung se iner a ußerordentl ich pfl ichtgetrrnen und 
her vorragenden D ienstle istung w urde W e 11 i s c h schon nach e in jähr iger 
Tätig ke it als Vorstand der vol ks w irtschaftl ich so w ichtigen Mag istrats- A bte i­

l ung a us ze ichn ungs we ise zum 0 b e r st a d  t ba u r a t  in der o bersten Be zugs klasse 
und nach dre ijähr ig er W ir ksam ke it im Jahre 1925 zum S e  11 a t s rat ernannt. 

Trotz der sehr streng e ingehaltrnen Altersgrenze von 60 Jahren für 
Beamte der Stadt W ie n  konnte s ich d ie Geme inde n icht so le icht cntschl ießl n, 

a uf d ie D ienste des erfolgre ichen Ingen ie urs zu ven ichteu, und W e 1 1  i s c h 
w urde erst m it 6 1  Jahren Ende 1925 in den da uerndrn R uhestand Vl rsetzt. 

Es mag h ier a us Anlaß der gegen wärtigen H undert jahrfe ier dEs W iener 
Stadt ba uamtes bemer kt werden, daß es Ing. W e 11 i s c h war, dc.r bucits i111 
Jahre 1895 d ie erste Gesch ichte des W iener Stadt ba uamtes schr ie b. 

W ir ha ben in vorstehender Darstell ung vornehml ich d ie 32 Jahre u111-
fassende Tätig ke it des J ubilars im D ienste der Geme inde W ie n  gesch ildert, 
a ber parallel m it d ieser Ber ufstätig ke it geht e ine un unter brochene p u bl izist i­
sche und w issenschaftl ich-l ihrar ische Tätig ke it, d ie m it dE m Jahre 1893 e in­
setzt und un unter brochen bis zur Gegen wart re icht . W ie d ie angEschlosscne 
Z us a m m e n s te l l un g  s e in e r  w is s e n s c h a f tl i c h e n  A r be ite n 
ze igt, enthalten se ine P ubl ikationen Pro bleme d<r „ A  n g e w a n d te n 
M a t h e m a t i k", besonders fast alle Z we ige der Geodäs ie umfassend, wo bc i 

er ä ußerst fr uchtbare Ar be it gele istet hat, sowohl in der A us g 1 e ic h  u n g s­
r e c h n un g als in versch iede11En Te ilen der H ö h e r e n  G e o d ä s ie. Spe­
zielle· Er wähn ung verdienen noch l iterar ische Stud ien ü ber e ine Re ihe von 
Plänen se iner Vatustadt W ie n und ü btr Fragen der M a t h e m a t i k und 
A us g l e i c h u ngs r e c h n un g in der B io l o g ie, der A bs ta m-
1m un g s- :µn d Ve r e r b un g s l e h r e, der E th n o l ·o g ie, R a s s e n­
k u n de« und Bl utg r up p e n  f.o r s c h u n g. 
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Üb errasch en m uß b eim L es en der „W i s s  e n·s c h a f t 1 i c h: e n V er­
ö f f  e n t 1 i c h  u n g en" di e Vi els eitig keit d er G ebi et e, in w elchen W e  11 i s c h 
an er kannt w ert voll e Arb eit g el eistet hat. 

Di e ti efschürf end e, wiss enschaftlich e Tätig keit W e 11 i s c h's fand in' d en 
w eit est en Fach kr eis en voll e Würdig ung und ehr end e An er kenn ung. In m ehr er en 

b ed eut end en Wer ken w urd e s ein e Mitarb eit mit Dan k er wähnt und sein e Theo­
ri en und Forsch ungs erg ebniss e sind von d en h er vorrag endst en A utor en, in 
ihr en Schrift en b erüc ksichtigt word en und bild en h eute G em eing ut d er wiss en­
schaftlich en Lit erat ur; einig e Form eln in· d er Math emati k und· Konstant en d er 
Astronomi e hab en s ein en Nam en erhalten, wi e di e· Form el für di e Bild ung d er 
S umm e [)1A] a us d en B eobacht ungs unterschi ed en ( z ur Unt ersch eid ung· von d er 

;- 2 

Form el von J o r d a n), d er A usdr uc k  p = ( lnv) , ( zum Unt erschi ed von d em 

A usdr uc k  von G a  u ß), di e El em ent e für das Erdsphätoid (z um Unt erschi ed 
von d en El em ent en B es s e l's) us w. 

Di e An er kenn ung für das ehrlich e, umfass end e und rastlos e wiss enschaft­
lich e Str eb en d es G el ehrt en konnt e nicht a usbl eib en. Große Fr eud e  und Be­
fri edig ung b er eit et e  es ihm, daß b er eits in s ein er J ug end, im Jahr e 1893, di e 
t echnisch e Fa kultät d er Uni v ersität B e  1 g r a d w eg en Üb ernahm e d es a ka­
d emisch en L ehramt es für G eo d ä s i e an ihn h erantrat. Spät er hab en di e 
Prof essor en koll egi en zw ei er T echnisch er Hochsch ul en, und z war di e D e  u t­

s c h e T ec h n i s c h e H o c h s  c h u 1 e i n  B r  ü n n 1907 und 1910 j en e  in 
D a r m s t a d t, W e 1 1  i s c h in ihr en B es etz ungs vorschläg en in h er vorrag en­

d em Maße a usz eichn end in Vorschlag g ebracht. Doch d er große Wir kungs kr eis 
und di e Füll e d er s ein er harr end en A ufgab en im Wi en er Stadtba uamt e li eßen 
W e 11 i s c h nicht los, ob wohl er, d er ein e vorzüglich e und klar e F ed er führt e 
und es a uch als ein g ewandt er Spr ech er vortr efflich v erstand, di e sch wi erig­

st en Frag en einl eucht end klar zu erört ern und allg em ein v erständlich zu 
mach en, sich g ewiß a uch fiir das a kad emisch e Lehramt ganz h er vorrag end 
g eeign et hab en würd e .  

Ein e R eih e wiss enschaftlich er Vorträg e, di e W e 11 i s c h im Ö s t er­
r e i c h i s c h e n 1 n g e n i e ur- un d A r  c h i t e kt e n - V er e i n e und im 
ö s t er r e i c h i  s c h e n V e r e i n f ü r  V er m e s s u n g s w e s e n in W i e n, 

f ern er b ei d er V e r s a m m l u n g d e  u t s c h e r N a t u r f o r s c h e r u n d 
Är zt e  i n  S t ut t g a r t  1902 und in W i en 1913 g ehalt en hat, hab en 

ihn in w eit er en wiss enschaftlich en Kr eis en b ekannt g emacht. 

Im Jahr e 1903 w urd e di e Ö s t er r ei ch i s c h e Z e i t  s c In i f t f ü r  
V e r 111 e s s u n g s w e s e n g egründ et, und W e 11 i s c h, d er st ets d em öst er­

r eichisch en V erm ess ungs w es en b esond er e  A ufm er ksam keit und Li eb e  z ug e­
w end et hatt e, w urd e ein er ihr er fl eißigst en Mitarb eit er . In d en Jahr en 1910 

bis 1925 war er als z w eit er R eda kt eur obiger Z eitschrift tätig und hat ihr di e 
w ert vollst en Di enst e gel eistet. 

W e 1 1 i s c h · w urd e a uch di e b esond er e  Ehr e zuteil, in di e St a a t s­
p r ü f u n g s- K 0,111 m i s s  i o n a 111 G eo d ä t i s c h en K ur s e d er Tech-
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nischen Hochschule in W i e  n berufen zu werden und ihr durch 15 Jahre, 
von 1911 bis 192 6, anzugehören. 

Als im Jahre 1913 der Ö s t e r  r. 1 n g e n  i e u r- u n d  A r c h i t e k t e n­
V e r e i n daranging, eine besondere F a c h g r u p p e f ü r d a s V e r m e s­

s u n g s w e s e n zu gründen, um diesem im .Rahmen der Ingenieur wissen­
schaften die ge bührende Stellung zu verschaffen, beteiligte sich W e 11 i s c h 
mit förderndem Feuereifer an allen bezüglichen Ar beiten und bekleidete im 
Vorstande der Fachgruppe die stelle eines 0 b m a n n s t e 11 v e r t r e t e r s. 

Während des Weltkrieges wurden vielfach Stimmen laut, die eine Aus­
gestaltung des Vermessungs wesens befür worteten, und die Mittelmächte be­
schäftigten sich mit dem Gedanken der Schaffung einer gemeinsamen Norm 
für die Vermessungen in dem von ihnen beherrschten Territorium; W e 11 i s c h, 
dessen Urteil allgemein anerkanntes Ge wicht besaß, wurde zu den bezüglichen 
Beratungen eingeladen. 

Der Zusammen bruch der Ö s t e r e i c h i s c h -u n g a r i s c h e n M o n­
a r c h i e im Jahre 1918 schnitt auch diese Bestre bungen a b, doch handelte 
es sich jetzt darum, in dem verkleinerten B u n d e  s s t a a t e Ö s t e r r e i c h 
das zi vile und militärische Vermessungs wesen zu vereinheitlichen und womög­
lich zusammenzulegen; auch an diesen Bemühungen beteiligte sich der erfahrene 
und rührige Geodät in intensi ver Weise. 

In Anerkennung dieses ersprießlichen Wirkens im jungen Bundesstaate 
wurde W e 1 1  i s c h ehrenhal ber in den neu geschaffenen B e  i r a t f ü r d a s 
V e r m e s s u n g s w e s e n  i n  Ö s t e r r e i c h  berufen. So wohl in der 
Ö s t e r r .  G e  s e 11 s c h a f t als auch in der I n  t e r n a t i o n a 1 e n G e­
s e 1 1  s c h a f t f ü r P h  o t o g r a m m e t r i e betätigte sich W e 1 1  i s c h in 
uneigennützigster Weise und war immer einer der eifrigsten Apostel der völker­
versöhnenden, internationalen Zusammenar beit von Wissenschaft und Kunst. 

Vom Ö s t e r  r. 1 n g e n  i e u r- u n d  A r c h i t e k t e n  - V e r  e i 11 e 
wurde er als Vorstandsmitglied in das W i e  11 e r V o 1 k s b i 1 d u 11 g s h a u s 
„ U r  a 11 i a" entsendet, endlich betätigte er sich auch als Mitglied des stän­

digen Schiedsgerichtes des letztgenannten Vereines in technischen AngelegE n­
heiten. 

Die Ös t e r r. K o m m i s s i o n  f ü r  I n t e r n a t i o n a l e E r d­
m e s s u n g dankte ihm in einem sehr ehrenden Schrei ben für die bei dem 
Ent wurfe eines neuen Statutes geleisteten Dienste. Der ö s t e r r. V e r e i n 

f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n wählte ihn zu seinem E h r e n  m i t  g 1 i e d e. 
Das Wesen W e 11 i s c h's ist wie sein Le ben schlicht und einfach, erfüllt 

von peinlicher Pflichterfüllung. In Gesellschaft stets voll Humor, erfreut 
er sich allgemeiner Belie btheit. Mit Wehmut gedenkt der Schrei bEr dieser 
Zeilen der Zeiten, wo in einem W i e  n e r R i n g s t r a ß e n - C a f e unter 
Führung des Schöpfers der österreichischen Katastralinstruktionen: Hofrat 
A. B r  o c h, ein G e  o d ä t i s c h e r  Z i r k e 1 regelmäßig tagte und W e I­
I i s c h für angenehme fachliche Unterhaltung Beiträge brachte . 

Im Jahre 1890 vermählte sich W e 1 1  i s c h mit der Konser vatoristin 
Fräulein Ernestine T a u  b e r; und sel bst musikalisch veranlagt, schuf er sich 
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so ein Heim, in dem die Welt der Töne ihm Erholung brachte von den nicht 
geringen Mühen des Alltags und in dem die Ge burt z weier Söhne zu einem 
ideal harmonischen Familienle ben führte. 

Leider verlor W e 1 1  i s c h während des Krieges seine treue Gefährtin, 
der ältere Sohn wurde e benfalls ein Opfer des unheil vollen Ringens, und so 
ver blie b ihm nur der jüngere Sohn, Dr . med. Erich W e 1 1  i s c h, der als Fach­

arzt für physi kalische Heilmethoden wir kt und durch sein Können hoch­
geachtet ist . 

Dieser Sohn und dessen Familie, in der schon z wei lie be Enkel kinder 
heran wachsen, sind die Freude des Forschers, die ihm alle, die den verdienst­
vollen Gelehrten näher kennen, aus vollem Herzen gönnrn. 

A ber trotzdem sich W e 1 1  i s c h durch lange Jahre rastloser Ar beit wohl 
den Anspruch auf Erholung und Ruhe reichlich verdient hätte, vermag er sich 
doch nicht von der ihm lie bge wonnenen Beschäftigung am Schrei btische zu 
ent wöhnen, er sinnt immer noch ü ber die vollständigere Erforschung seiner 
geodätischen Lie blingspro bleme. Und wahrscheinlich angeregt durch die ärzt­
liche Tätig keit seines Sohnes, verlegte er sich noch auf ein An wendungsge biet 
des Ausgleichungs verfahrens, das vor ihm äußerst selten sel bst von Mathe- . 
mati kern betreten wurde, nämlich die A n  w e n d u n g der M e t h o d e  d e r  
k 1 e i n s t e n Q u a d r a t e in der B i o 1 o g i e, der A b s t a m m u n g s­

u n d V e r e r  b u n g s 1 e h r e. Mehr als 55 Pu bli kationen sind von dem 
Gelehrten seit dem Jahre 1927 auf dem genannten Ge biete erschienen und 

zeigen von seiner hohen A kti vität und seinem Scharfsinn in der Erfassung 
und Beurteilung dieser hei klen und ge wiß nicht mathematisch leicht zu fas­
senden Pro bleme. 

Die verdiente Aner kennung für diese wissenschaftliche Spätlese bildet 
die Berufung als wissenschaftlicher B e  i r a t durch die D e  u t s c h e G e­
s e 11 s c h a f t f ü r B 1 u t g r u p p e n f o r s c h u n g und den Ö s t e r­
r e i c h  i s c h e n B u n d  f ü r  V o l ks a u f a r t u n g  u n d  E r b ku n d e. 

Wir ha ben vorstehend das Le bens bild eines Mannes gezeichnet, für den 
rastlose Ar beit und Forschung stets als kategorischer Imperati v der Pflicht 
gegolten hat, eines Bauingenieurs, der in allen Disziplinen seines Faches gründ­
lich be wandert war, dessen Neigung sich a ber vornehmlich dem Vermessungs­
wesen zu wandte, das wohl für den Ingenieur von grundlegender Bedeutung 

ist, a ber vielfach noch zu wenig gepflegt wird. Er hat sicherlich viel zur He bung 
der Bedeutung seines Lie blingsfaches beigetragen und das wird ihm an seinem 
Le bensa bend sicherlich eine hohe und gerechte Befriedigung ge währen. 

Möge S e n a t s r a t  W e t·t i s c h noch viele Jahre, geistig und körper­
lich frisch und gesund, sich seiner Erfolge erfreuen! 

* * * 

Zusammenstellung der wissenschaftlichen Veröffentlichungen. 

Von den zah lreichen wissenschaftlichen Veröffentlichungen, welche von der Vielsei­
tigkeit von W e 1 1  i s c h's publizistischer Tätigkeit Zeugnis geben, folgen nachstehend die 
bedeuten dsten zusammengestel l t .  
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L S ei b s t ä n d i g e  W e r k e  i n  B u c h f orm . 

Verlag von Spielhagen und Sclwrich, Wien. 

1 893 Die Berechnungen in der praktischen Polygonometrie. 
1 896 Die Trisektion des Winkels. 

Verlag von Carl Fromme, Wien und Leipzig. 

1 909, 1 9 1 0  Theorie und Praxis der Ausgleichungsrechnung. 2 füinde. 
1 9 1 2  Das Dreischach . 

Verlag des Stadtbauamtes in Wien. 

1 895, 1 908 Die geschichtliche Entwicklung des Wiener Stadtbauamtes, zwei Auflagen . 

Verlag der Facl1literatur-Ges. 111. b. H. in Wien. 

1 9 1 6  Der St .  Stephansdom in Wien . Eine geschichtlich-geodätische Studie. 

ve/lag von j. F. Lehmann in München. 

1 929 Die Stufenlehre ( Gradationstheorie) in der exakten Erbkunde und Blutgruppen­
forschung. 

1 932 Die Vererbung der gruppen bedingenden Eigenschaften des Blutes. l n P. S t e f f  a n: 
Handbuch der Blutgruppen kunde. 

Deutscher Verlag fiir Jugend und Volk in Wien . 

. 1 935 Geschichte des Wiener Stadtbauamtes. Unter Mitar beit von L. Fritsch und Dr .  H .  
M aetz. I n  D r .  R. T i  1 1  m a n  n :  Festschrift zur Hundertjahrfeier des Wiener Stadt­
bauamtes. 

IL A b  h a n d l u n g c n i 11  Z e i t s c h F i f t c n. 

J(aiserliclle Akademie der Wissenscllaflm in Wien. 

1 9 1 5  Neue Methode der sphärischen Netzausgleichung. 

Zeitseilriff für Mathematik und Pllysik in Leipzif!.. 

1 905 Über das natürliche Erhaltungsprinzip. 
1 906 Die Gewölbetheorie. 

Astro11omisclle Nacllricl1te11 in Kiel. 

1 91 5  Neue Konstanten des Erdsphäroids .  

Zeilscllrift für Vermessu11gsJ11esen in Stuttgart. 

1 894 Die Verteilung des Flächenwiderspruches. 
1 906 Beziehung zwischen den Methoden der Ausgleichung bedingter und vermittelnder 

Beobachtungen. 
1 907 Über die Prinzipien der Ausgleichungsrechnung. 
1 9 1 0  Über die Berechnung der Fehler quadratsumme. 

Österreichische Zeilscl1rift fiir VermessungsJ11esen, Wien. 

1 .903 Die I(atastralpläne von Wien . 
1 903 Die trig. und polyg. Vermessungen bei Stacltaufnahmen . 
1 904 Die Triangulierung zum Bau des Trernmeltunnels. 
1 904 Fehlerausgleichung nach der Theorie des Gleichgewichtes elastischer Systeme. 
1 905 Über Tunnelabsteckungen. 
1 905 Tachymetrische Hilfstabelle. 
1 906 Über die periodische Änderung von Höhenunterschieden . 
1 907 Die Theorie des geoidischen Nivellements.  
1 907 Theoretische und historische Betrachtungen über die Ausgleichungsrech1111ng. 
1 907 Die österreichische Vermessungsinstruktion . 
1 9 1 0  Die Formel zur Bestimmung der Erctges talt. 
1 91 2  Über die geodätische Linie. 



1 0 1 3  Über die N omenklatur math.-geod. Ausdr ücke. 
1 9 1 3  Das Strichmaß. 
1 9 1 5  Über Fehlerhyperbeln. 
1 9 1 7  Zur Reform des staatlichen Vermessungswesens. 
1 920 Aus der Praxis der Triangulierungsausgleichung. 
1 92 1  Die Schärfe der Zahlenrechnung. 
1 922 Über die vierdimensionale Welt. 
1 928 Praktische Untersuchungen in der Ausgleichungsrechnung. 
1 929 Abgekürzte Methoden zur Berechnung des mittleren Fehlers .  
1 93 1  Über die Genauigkeit v o n  Beobachtungsreihen .  

Mitteilungen aus dem Marksclzeidewesen. 

1 9 1 7  Über die nonagesimale Gradteilung. 
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1 9 1 8  Die Abmessungen der Erde mit besonderer Betonung der Isostasie und Deformation 
des Er dkörpers. 

1 922 Über die Verzerrung von Kartenentwürfen. 

Mitteilungen des Reichsamtes für Landesaufnahme. 

1 927 Der sphärische Exzeß und die Azimut-, Ordinaten- und Meridian konvergenz. 

Kartograpl1iscl1e Mitteilungen, Wien. 

1 930 Über das allgemeine Erdsphäroid. 

Internationales Archiv für Plwtogrammetrie, Wien. 

1 9 1 6  Ausgleichung der Koordinaten stereoskopisch bestimmter Punkte . 
1 923 Über die Gewichtsannahme bei der Bildweitenbestimmung. 

Mitteilungen über Gegenstände des Artillerie- und Geniewesens in Wien. 

1 908 Die charakteristischen Fehlermaße. 

Zeitsclzrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines, Wien. 

1 898 Der älteste Plan von Wien .  
1 898 Die Wiener Stadtpläne zur Zeit der ersten Türkenbelagerung. 
1 899 Die Erfindung der Triangulierung. 
1 899 Die Begr ündung der Notwendigkeit einer N euvermessung der Stadt Wie n .  
1 899 D e r  Plan v o n  Wien zur Zeit d e r  zweiten Türkenbelagerung. 
1 899 Die Wiener Stadtpläne aus dem Anfange des XVI I I .  Jahrhunderts.  
1 900 Der N agel'sche Plan von Wien .  
1 900 Der Behsel'sche Plan v o n  Wien.  
1 90 1  Eine praktische Neuerung beim Tachymetrieren.  
1 907 Ausgleichung von Triangulierungen.  
1 920 Folgerungen des Relativitätsprinzips. 
1 926 Die Welt des unendlich Kleinen.  
1 926 Konstantenbestimmung in  der theoretischen Chemie und Physik . 
1 927 Ein alter Kampf um die Cheopspyramide .  
1 928 Durchmusterung der Atomgewichte. 
1 928 Die Lebensdauer der radioaktiven Elemente .  
1 928 Das Problem der  Weltraumfahrt .  
1 930 Ausgleichung biologischer Erscheinungen .  

Festscl1rift Eduard Doleial. 

1 932 Über den sphärischen Exzeß. 

Bericllte und Mitteilungen des Altertums-Vereines in Wien. 

1 899 Die M aßstäbe beim Riesentore der St. Stephanskirche. 
1 899 Augustin Hirschvogel als Erfinder . 
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III .  A b  h a n  d l u n g e n  a u s  d e r Bi o l o g i e, d e r A b s t a m m u n g s- u n d V e r­
e r b u n g s 1 e h r  e.  

(Mehr als 5 5  Artikel bloß mit Angabe der Jahreszahl und der Zeitschrift, i n  der sie erschienen sind.) 

1 927 Mitteilungen der Anthropologischen Gesellschaft in Wi.en. 
1 928 Münchner medizinische Wochenschrift. 
1 927 Zeitschrift für Biologie, München . 
1 928, 1 929 Zeitschrift für induktive Abstammungs- und Verer bungslehre, Berlin. 
1 928, 1 929 Klinische Wochenschrift in Berlin . 
1 928, 1 929, 1 930 Zeitschrift für  Volksaufartung und Er bkunde in Berlin.  
1 928 Volk und Rasse - München . 
1 928 Zeitschrift für Immunitätsforschung und experimentale Therapie - Jen a .  
1 93 1  Zeitschrift für  Tierzüchtung - Berlin . 
1930 Zeitschrift Jür Sexualwissenschaft und .Sexualpolitik - Berlin .  
1 930 Zeitschrift für  Konstitutionslehre -
1 930 Hereditas - Lund. 
1 930 Ukrainisches Zentralblatt für Blutgruppenforschung - Charkow. 
1 928 bis 1 935 Zeitschrift für Rassenpsychologie - M ünchen. 

Einige besondere Punktbestimmungsaufgaben 
in vektor.ieHer B.ehandlung. 

Von Pr·of. Dr. K. W a 1 e k, · Sopron. 

Im XXXI. Band, Nr. 1 der „ö. Z. für Vermessungswesen" ist ein ana­
lytisches Verfahren angegeben, welches die Ermittlung des unbekannten Punktes 
beim Rückwärtseinschneiden auf die Auflösung zweier linearer Gleichungen 
zurückführt. Dasseföe Verfahren ist auf eine Reihe ähnlicher Aufgaben, näm­
lich auf das erweiterte Rückwärtseinschneiden, aHf den Gegenschnitt, auf ·die 
Hansen'sche, Marek'·sche Aufgabe und auf das Dreipunkteproblem anwend­

bar und ermöglicht die Bestimmung der K o o r d i n a t e n der gesuchten 
Punkte auf linearem Weg.e. Alle diese Aufgaben können, mit Ausnahme .des 
Dreipunkteproblems, .als besondere Fälle der M a r e  k's c h e n A u .f g .a .b e 

angesehen und aus letzterer dadurch abgelei.tet werden, daß .man iin derselben 
zwei oder mehrere Punkte zusammenfallen läßt. 

Das erwähnte Verfahren gründet sich auf folgendrn Satz: Auf einem 
Kreis, der durch zwei Punkte 1, 2 und durch den konstanten Peripheriewinkel 

µ gegeben ist, bestimmt sich der Gegenpunkt des Punktes !, d. h. der zweite 
Endpunkt des Durchmessern, der .durcch den Punkt 1 hindurchgeht, .aus der 
Gleichung: 

wo r1, r2, m1 die Radien vektoren der Punkte 1, 2 und des Gegenpunktes sind 
und 1 (r1 - r2) die Ergänzung der Differenz .(r1 - r2) bedeutet. Analog erhält 
man den Gegenpunkt von 2: 

m2 = r1 - ctg µ 1 (r1 -r2). 

Bei der. Bildung von m1 u.n.d 912 ist auf die Reihenfolge der Radien­
vektoren in der Ergänzung 1 (r1 - r2) zu achten, welche so gewählt werden 
muß, daß man, wenn man vom ersten Punkte - hier r1 - awsgeht und in 
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pos it iver IDrehr ichtung am Kre ise fortschre itet, den zwe iten Punkt· r2 a u f 
d e  m k ü r z e s t e n W e g erre icht;. außerdem ist h ier der Per iphedew inke l µ 
sp itz angenommen, be i stumpfem µ muß der Supp lementw inke l 180° -p. in 
d ie G le ichung gesetzt werden. 

Da d ie Marek'sche Aufgabe, m it Ausnahme des Dre ipunkteprob lems, 
d ie a llgeme inste unter den aufgezäh lten ist, wo l len w ir unsere Ausführungen 
m it d ieser Aufgabe beg innen. 

1. D ie M a r e k's c h e  A u f g a b e. 

In Abb; 1 s ind' d ie Koord inaten der v ier Punkte 1, 2 ;  1', 2' gegeben, 
deren Rad ien vektoren m it t'v r2, ri', r21 beze ichnet werden so l len. Außerdem 
s ind d ie W inke l ix, ß, a.', ß' bekannt, d ie in den Punkten P und Q gemessen 
worden s ind. Gesucht werden d ie Koord inaten der be iden letzten Punkte: 
Xp, yp, XQ, YQ· 

Abb. 1. 

Die Verb indungs l inie d�r Punkte P und Q schne ide den Kre is, der den Punkten 
1, 2, P umschr ieben ist,. in e inem zwe iten Punkt 3, dessen Gegenpunkt R3 se i. 
Der Rad iusvektor des letzteren Punktes kann laut ob igen Satzes durch d ie 
Punkte 1, 3 und den Per ipher iew inke l µ = 180° -ix ausgedrückt werden; 

9ta=r1-ctgµl (ra-t'1) · . ... ... . (1) 
9{3 kann aber auch m it H i lfe der Punkte 2, 3 und des Per ipht:r iew inke ls 
v = 180° - ß best immt werden: 

9ta = r2 -ctg v 1 (r2 -ra) · . . . . . . . . (2) 
Aus den G le ichungen (1) und (2) fo lgt: 

t1 -ctg WI (t'a - t'1) = t2 -ctg V 1 (t'2 -t'a), 
woraus der H ilfspunkt 3 erm itte lt werden kann. Es w ird näm l ich 

- 1 t'3 (ctg µ + ctg v) = t'2 - t'1 -ctg µ 1 r1 -ctg v 1 r2. 
N immt man d ie Ergänzung der be iden Se iten und beachtet, daß d ie Ergänzung 

der Ergänzung e ines Vektors der negat i ve Vektor se lbst ist, so erhä lt man 

1 (r2 -r1) + ctg µ . t'1 + ctg v . t'2 t'3 = .. . . . . (3) 
ctg µ + ctg V 



70 

Geht man endlich mitte ls de r Gleichungen r = xi + y j 
·
und 1 r = - y i 

+ x j zu den Koo rdinaten über, so e rgeben sich aus (3) die Koo rdinaten des 
Hilfspunktes 3: 

x _ (Y1 - Y2) + ctg µ x1 + ctg v x2 ) 
a - ctg µ + ctg V 

_ (x2 - X1) + ctg µ Y1 + ctg v Y2 
. . . . . . (4) 

Ya - ctg µ + ctg V 

Die Koo rdinaten des Gegenpunktes R3 we rden aus (!) und (2) auf zwei­
fache r Weise gewonnen, was zu r Kont ro l le benützt we rden kann: 

Xa X1 -ctg '. (Y1 - Ya) X2 -ctg V (Ya - Y2) } . . . . (S) 
Y a - Y1 -ctg !L (Xa - X1) - Y2 -ctg V (X2 - Xa) 

Dasselbe Ve rfah rrn wenden wi r auch auf den K reis K' an, d( r auf dt r 
rechten Seite de r Abb . 1 um die Punkte I ' , 2' und Q gesch lagen ist. Hie r wi rd 

�Ha' = t1' -ctg µ' 1 (t1' - ta') = t2' -ctg v' 1 (ta' - t2') · · · ( 6) 

wo µ' = 180° - a', v' = 180° - ß' ist und da raus wie oben 

" , _ 1 (t1' - t21) + ctg µ' t1' + ctg v' t2' 
�a - ctg µ' + ctg v' · · · · · (7) 

Die Koo rdinaten des zweiten Hi lfspunktes 3' sind dahe r 

x , = 
(Y21 - Y1') + ctg µ' X1' + ctg v' x21 ) 

a 
ctg µ' + ctg v' 

, (x1' - x2') + ctg µ' y11 + ctg v' y21 
. . . . . . (8) 

Ya = 
ctg µ' + ctg v' 

und die Koo rdinaten des entsp rechenden Gegenpunktes ma' aus ( 6) 

Xa' = X1' -ctg µ' (Ya' - Y1') = X2' -ctg v' (Y2' - Ya') } . . 
y a' = Y1' -ctg µ' (x1' - Xa') = Y2' -ctg v' (xa' - X2') 

. (9) 

Die Punkte 3, 3' und Ra und R'a benützen wi r nun zu r Bestimmung de r 
gesuchten Punkte P und Q. Wie aus Abb. 1 e rsicht lich, steht die Ge rade Ra P 
senk recht auf P Q, d. h. auf 3 3', man e rhä lt dahe r P a ls Schnittpunkt de r 
zueinande r senk rechten Ge raden R3 P und 3 3'. Bezeichnen wi r de r Kü rze 

ha lbe r die Richtungstangente Ya; - Ya de r Richtung (ta' - ta) mit „a", so 
Xa - Xa 

lauten die G leichungen de r beiden Guadrn 3 3' und R8 P: 
Y - Ya = a (x - X3) 

1 
Y - Y a = -- (x - X a)· a 

Hie raus e rhä lt man die Koo rdinaten von P, wenn Xp und )'p fü r x und y 
gesch rieben wi rd: 

Xp= 
a2 Xa + a (Y a - y a) + X a l 

1 + a2 

J 
. . . . . .. (10) 

a2 Y3 + a (X3 - Xa) + Ya 
1 + a2 
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, Die We rte von XQ und YQ we rden du rch d iese lben Fo rme ln (10) m it 
demse lben We rte „a" ausged rückt, nu r s ind d ie Koo rd inah n auf de r rechten 
Se ite und d ie in dense lben auft retrnden W inkt l p. und v gest richdt. 

2. D a s e r w e i t e r t e R ü c k w ä r t s e i n s c h n e i d e n. 

D iese Aufgabe entsteht aus de r Ma rek'schen, wenn zwe i de r gegebenen 
Punkte, z. B. 1 und !' zusammenfa l len. In Abb. 2 we icht d ie Lage des I- l i lfs-

2 

Abb. 2. 

punktes 3' von jene r in Abb. 1 insofe rn ab, daß jetzt 3' m it P auf dE rse lben 
Se ite von Q l iegt; info lgedessen w ird h ier p.' = rx' und v' = ß'. Dagegen b le ibt 

p. = 180° - rx und v = 180° - ß. D ie gesuchten Koo rd inaten von P und Q 
we rden auch jetzt du rch d ie Fo rme ln (10) ge l iefert. 

Man kommt abe r auf e infache re Fo rme ln, wrnn man den Koo rd inaten­
anfangspunkt 0 in den Punkt 1 vE r legt, dann w ird näm l ich t1 = t1' = 0, und 
d ies in (1) e ingesetzt, e rg ibt 

9\3= -ctgp. I t3 ..... . .. .. . (11) 
a lso 

X3=ctgp. y3 Y3 = - ctg p. X3 

und d iese We rte füh ren info lge (10) auf 

a2 X3 - a (ctg p. X3 + y3) + ctg p. y3 (y3 - a X3) (ctg p. - a) l 
Xp = 1 + a2 = 

1 + a2 
. (12) 

, _ - a2 ctg p. X3 + a (ctg µ Ya - X3) + Ya _ (y3 - a X3) (1 + a ctg p.) 
YP - 1 + a2 - 1 + a2 

Aus d iesen G le ichungen fo lgt e ine e infache Bez iehung zw ischen Xp und yp, 
we lche auch du rch d ie Abb. 2 bestät igt w ird; da näm l ich a = tg rx331, w ird 

YP = tg (rx33' + p.). Xp = tg rxp . Xp. 
Man kann d ie rechte Se ite de r G le ichungen (12) auch auf e ine fü r Joga-• 31 

· h · h R 1 
· 

t o· t 1t b · t „ " sm rxa 
nt m tsc es ec rnen gee 1gne e es a nngen, wenn man ur „a --31 

cos rx3 



72 

schre i bt und den R ichtungskoeff iz ie�1ten tg a3 = �3 
e inführt. Es w ird dann 

3 

Xp =' � s in;(a� - °'a31) cos (aa31 + µ) } 
cos a3 sm µ . . .... (l3) 

x s in (a - a 31) 
YP = --

3
- � 3 

s in (a 31 -t µ) 
cos a3 sm µ 3 

. 

W 
. 

GI 
. 

h 
X3 Xp YP e il in d iesen e tc ungen -- = r3 und 

( 31 ) . ( 31 ) cos a3 cos a3 + µ sm a3 + µ 
= rp ist, drücken d iese Formeln den S inus-Satz im Dre ieck l 3 P aus. D ie 
in (13) auftretende Koord inate x3, deren Wert aus (4) zu nehmen ist, kann 

dadurch, daß man w ie bei der A ble itung der Formeln (13) x1 = y1 = 0 an­
n immt, auch auf e infache logarithm ische Gestalt ge bracht werden. 

Auf d iesel be We ise f indet man auch d ie Koordinaten des Punktes Q; be i 
der B ildung von 9t3' ist, w ie schon er wähnt, a u f  d ie R e  i h e n f o 1 g e d e  r 
V e k t  o r e n im Faktor von ctg µ/ und ctg v1 und darauf zu achten, o b  µ1 

und v1 s p i t z e oder s t u m p f e W inkel s ind. 

3. D a s  e i n f a c h e R ü c k w ä r t  s e i n s c h n e i d e  n. 

Das Rück wärtse inschne iden kann aus der Marek'schen Aufga be dadurch 
a bgele itet werden, daß man z we i  der gege benen Punkte, z. B. l und 11, und 
außerdem d ie be iden gEsuchten Punkte P und Q zusammenfallen läßt, d. h. 
daß man in der vorher behandelten Aufga be P und Q ko inz id ieren läßt. Aus 
letzterer Bed ingung folgt a ber, daß der W inkel µ1 gleich 180° - µ w ird (s iehe 
A bb. 3),. und d ies hat zur Folge, daß der V e k t or  (913' - 9t3) je t z t  o r t h o­

g o n a I, z uT R ic h t u n g  3 3' s t eht; denn n immt man den Ursprung 0 
w ieder im Punkte l an, so w ird nach (11) 9t3 = -ctg µ I r3 und nach ( 6) 

9t3' = ctg µ' 1 l:31 = -ctg P.. I r3'. 
Also w ird 

9ta' - ma = - ctgµlta1 - l:3), 

wom it d ie Orthogonal ität der be iden Vektoren er w iesen ist. 

Der Punkt Q rückt längs der Geraden PQ, d. h. der Geraden 3 31 in den 
Punkt P h ine in, we il a ber d ie R ichtung PQ jetzt n icht gege ben ist, kann d iese 
w illkürl ich ge wählt werden; in A bb. 3 ist die R ichtung der ge brochen aus­

gezogenen L in ie 3 31, d. h. der Wert der W inkel µ, v, v1 bel ie big angenommen. 
D ie Lösung w ird in d iesem Falle durch d ie Gle ichungen ('12) gel iefert. 

E infacher w ird aber d ie Rechnung, wenn man d ie willkürl iche R ichtung 
m it der Geraden PI zusammenfallen läßt, we il dann d ie Schn ittpunkte m it 
den be iden Kre isen, d. h: d ie Punkte 3 und 31 ( in der A bb. m it (3), (31) be­
ze ii::hnet) in den' Punkt 1 fällen, Be i d ieser Annahme w ird µ = 0, µ' = 0. (In 

der A bb. s ind d ie W inke1'v und v' für1 d iesen Fall m it (v) und (v1) beze ichnet.) 
Ver bindet man nun d ie z we i  Gegenpunkte 91(8), m(w) des Punktes 1, d. h. der 
Punkte (3); (31) m ite inander, so muß d iese Gerade - w ie w ir vorhEr geze igt 

ha ben - senkrecht auf d ie Gerade (3) (3'), d. h. auf d ie R ichtung PI stehen. 
Der Punkt P kann also als Schn ittpunkt z we ier senkrechter Geraden erhalten 



73 

werden. Setzen wir zu diesem Ende in die 1Formeln,(110) der Marek'schen Lösung 
X1 = Xa = 0, Y1 = Ya = 0, X3 = Xv Y3 = Yv so ergeben sich die 1Gleichungen 

a Y 1 + X 1 a2 Y 1 + a X 1 Xp = I + a2 YP = I + a2 

Abb. 3. 

Hier bedeutet „a" die Richtungstangente von (3) (3'); weil aber jetzt diese 
Richtung unbekannt ist, führen wir an ihrer Stelle die leicht bestimmbare 
Richtungstangente der auf sie senkrechten Verbindungslinie 9ica> 9(cs') ein und 

1 'b 
I 

" f" " D d 1 1 b 'd F 1 . d' . sc 1re1 en „- - ur „a . a ur.c 1 ge 1en unsere e1 en orme n in 1e 1n 
ll1 

Band XXXI, Nr. 1 dieser Zeitschrift schon angegebenen über: 

X - ___!__ y i a1 i a12X1-a1Y1 Xp = ----

1 + -
1

-
'l + a12 

a12 
1 1 

-2 Y1 --Xi a1 a1 - Y1 - a1 X1 
yp= -----

1 + _l_ 
- I + a12 

a12 

·I Y11 - Y1 Yw> - Yca> daher YP = - - Xp, wo a1 = = �---
a1 X11 - X1 Xca') - Xca>' 

4. D e r G e  g e n s c h n i t t. 

. . . . ' ' (14) 

Diese Aufgabe unterscheidet sich von der vorigen darin, daß hier anstatt 
des Winkels (v') der Winkel cp mit der Spitze im Punkte 21 gegeben ist. In 
Abb. 4 und in den weiteren Ausführungen ist für (v') und (v) wieder einfach 
v' und v gesetzt. Die Koordinaten Xp, YP bestimmen sich auch jetzt aus den 
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Formeln ( 14) des Rück wärtseinschneidens, nur muß zuerst der in X v Y 1 ent­
haltene unbekannte Winkel v' berechnet werden. Dies kann mit Hilfe der 
Orthogonalitätsbedingung geschehen: die dem Richtungskoeffizienten „a1" 

entsprechende Richtung 'ITT3' - ma muß auf P 1 senkrecht stehen. Denkt man 
den Koordinatenursprung 0 wieder in den Punkt 1 verlegt (r1 = r3 = r1' = 
r3 ' = 0) und bezeichnet mit rp den Wert des Radius vektors und mit ap den 
Richtungs winkel des Punktes P, so wird infolge des Senkrechtstehens: 

cos ap . a1 = - -.-- oder s111 ap. a1 + cos ap = 0 . . . .  ( 15) · s111 ap 

Y 1 Y (y2' + ctg v' X2') - (y2 - ctg V X2) 
H '  · t 1 - 1 

zufolge (5), (9). ter ts a1 = Xi' 
- X1 (x2' -ctg v' Y2') - (X2 + ctg v Y2) 

Abb. 4. 

Um aus ( 15) für v' eine lineare Gleichung zu ge winnen („ap" enthält nämlich 
auch den Winkel v'), drücken wir hier die Koordinaten durch ihren Radius­
vektor und Richtungs winkel aus, außerdem multiplizieren wir Zähler und 
Nenner mit sin v' . sin v, dann erhalten wir 

r 2' sin v cos (v' - a2') + r 2 sin v' cos (v + a2) a1 = 
r21 sin v sin (v' - a21) - r2 sin v' sin (v + a2) · 

Dies in ( 15) eingesetzt, gibt 

r21 sin v sin (ap + v' - 0:21) + r2 sin v' sin (ap - v - a2) = 0. 

Nach Abb. 4 ist aber ap + v' - o:2' = 180° - qi und ap - v - a2 = - ( 180° - tVi, 
daher wird 

r2' · · · , · ,, , r Sl11 V Sll1 q> = Sll1 V S 111 '1'• 
2 

Aus dieser Gleichung, die in jordan- Eggerts Handbuch für Vermessungskunde 
auf anderem Wege abgeleitet wird *) , kann v' und qi leicht bestimmt werden, 
denn es wird 

*) S. B. 2. Erster Halbband, Seite 461. 
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�: sin v sin cp = + cos (1i - v') - + cos (1i + v'), 

und weil hier (1i + v') bekannt, nämlich gleich 360° - (a2 -a2' + f + v) ist, 
kann daraus (1i - v') berechnet werden. Es ergeben sich z wei nur im Vor­
zeichen verschiedene Werte von (1i - v') und daher z wei Wertepaare von v' 
und qi. Bezeichnet man das eine Paar mit v11 = v' und qi1 = qi, so wird das 
z weite Paar daraus durch Vertauschung erhalten v21 = qi und �2 = v'. Welcher 
der beiden Punkte P1, P2 dem gesuchten entspricht, wird man aus der Punkt­
lage entscheiden können. 

5. D i e  H a n s e n's c h e  A u f g a b e. 

Diese Aufgabe wird auch durch die Formeln (14) der Marek'schen Auf­
gabe gelöst, wenn man in diesen z wei Paare der gegebenen Punkte, u. z w. 1 
mit 1' und 2 mit 2' zusammenfallen läßt. Die Koordinaten des Punktes Q 
unterscheiden sich von jenen des Punktes P nur darin, daß in denselben µ' 
und v' anstatt IJ. und v steht. 

* 

Das bisher ange wandte analytische Verfahren -das auf die Bestimmung 
der Gegenpunkte in Bezug auf z wei Kreise beruht - führt auch beim Drei­
punkteproblem zur Lösung der Aufgabe. Wir werden diese Aufgabe in einer 
späteren Nummer dieser Zeitschrift auf z weierlei Art, nämlich auf vektor­
alge braische m und ve ktoranalytischem Wege behancle In. 

Über e1n1ge im Bundesamt für Eich- und Vermessungs„ 
wesen behandelte Probleme der Erdschwere. 

Referat über den Vortrag cles Vermessungsrates Dr. l(arl M a d e  r von Vcr111essungskommissär 
Dr. l{arl Le cl e r s t c g e r . 

Am 4 .  April cl . j. hielt der Vermessungsrat Dr. l(arl M a d  c r, Priva tdozen t an der 
Technischen H ochschule in Wien, in der Arbeitsgemeinscha f t  einen Vortrag über clie j üngsten 
geophysikalischen Arbeiten des Bundesamtes f ür Eich- und Vermessungswesen .  Zweck 
dieses Vortrages war, zu zeigen, wie die physikalische Geodäsie aus Pendel- und Drehwaagen-
111essungen in einem kleinen Gebie te  tler Erdoberfläche Erkennt nisse über die Figur der Niveau­
flächen und den Bau der Erdkrust e  gewinnt .  Zur Einführung in diesen schwierigen Wissens­
zweig zeigte der Vortragende, wie infolge von Zusa tzmassen Ver formungen der Niveauflächen 
der Erde zust andekommen.  Der Bet rag der Geoiclhebung in folge einer gegenüber der Erd­
masse kleinen Zusatzmasse ist V: y, wenn V das Poten tial dieser Masse ist. Über den 1\ont i­
nenten sind claher l lebungen, Ciber den Meere n Senkungen des Oeoicls zu erwarten . 

Diese Uroßfurmen des Geoids werden einmal aus Schwercmessungen erschlossen 
werclen ,  wenn genügend ii ber die ganze Ercle gleichmäßig verteiltes Beobachtungsmaterial 
vorliegen wir d .  

Nur in kleinem Gebiet können heute die  Schweremessungsergebnisse zu geologischen 
Aussagen herangezogen werden .  

Nach en tsprechender Reduktion der  beobachteten g-Werte erhHlt man als Grundlage 
fiir derartige Unters11ch11ngen die schein baren Schwerestörungen, clie neben der Wirkung 
der Massenverteilung noch einen systematischen Anteil, den sogenannten Tenn von Bruns 
enthalten,  auf dessen fu ndamen tale Bedeut ung in den letzt e n  Jahren F.  l lopfner wiederholt 
hingewiesen ha t .  Dieser poten tialtheoretische An teil der Scl.1werestöning, der in cler Höhen-
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differenz von Geoid und Bezugsfläche begründet liegt, überwiegt die Attraktion einer gleich 
dicken Gesteinsplatte von der mittleren Oberflächendichte der Erde um den dreifachen Betrag. 
Da die durch die Massenunregelmäßigkeiten der Erdkruste hervorgerufenen Verbiegungen 
des Geoides sehr f lach verlaufen, a lso die Geoidhebung in einem kleinen Gebiet nahezu kon­
stant ist, werden die lokal ,  bedingten Einflüsse innerhalb eines kleinen Gebietes in den Dif­
ferenzen der Schwerestör ungen zutage treten, da der unbekannte potential theoretische Anteil 
aus den Differenzen herausfällt .  Diese relativen Schwerestörungen versuchen wir geologisch 
zu deuten. Für derartige geologische I n terpretationen müssen natürlich die Beobachtungen 
vorerst vom Einfluß der sichtbaren Massenunregelmäßigkeiten befreit werden. Da in der 
Erdkruste erfahrungsgemäß nur  geringe Dichtedifferenzen vorkommen, braucht man zur 
Erklärung selbst kleiner Schwerestörungen beträchtlich ausgedehn te Massenüberschüsse 
oder M assendefizite im Untergrund .  Eine Schwerestörung von nur 0·001 cmsec2 f ührt  schon 
auf eine 1 20 m starke Schichte bei einer Dichteabweichung von 0·2 .  Zur I l l ustration dieser 
Betrachtungen diente die Karte der Schwerestörungen in den Alpen . I hre Verteilung wider­
spricht der Lehre vom Massenausgleich, der im wesentlichen darin bestehen sol l ,  daß jeder 
Massenüberschu ß  an der Oberfläche durch einen Defekt im Unterirdischen kompensiert ist. 
Die Hypothese der Isostasie f ührt  auf die unmöglich große Ausgleichstiefe des Druckes von 
etwa 100 km, während die Kristal lisationstiefe etwa 35 km beträgt. M ader hat die Verhält­
n isse in  den Alpen synthetisch untersucht u n d  erhält ohne Isostasie bessere Ergebnisse, 
indem er das Schweredefizit aus dem Bau der a l lerobersten Schichten der Erdkruste erklärt,  
in schönster Übereinstimmung mit dem Querschnitt der Alpen nach Prof. Kober . Die Alpen 
bestehen demnach zum Teil aus l ockererem Gestein als das Grundgebirge im übrigen Europa. 
Ähnliche Verhältnisse dürften bei den übrigen Kettengebirgen der Erde, im besonderen auch 
_im H imalaja vorliegen . 

Weiter wurden die Ergebnisse der österreichischen Pendelmessungen im Wiener Becken 
aus den Jahren 1 925 -30 besprochen u n d  ihre Übereinstimmung mit den Drehwaagenmessun ­
gen R.  Schumanns. Der Vortragende zeigt, wie a u s  den Schweredifferenzen Aussagen über 
den Verlauf des Grundgebirges u nter dem Tegel und Schotter gemacht werden können und 
wie diese Betrachtungen zur Erschließung des Erdgasvorkommens südlich von Wien führten. 

An Hand von Gradienten- und Krümmungsgrößenkurven wurde die Bestimmung 
der Tiefe und Ausdehnung von Lagerstätten erläutert und gezeigt, wie Hebungen und Sen­
kungen des Grundgebirges durch die Drehwaage a n  der Erdoberfläche ersichtlich gemacht 
wer den.  

Vom Vortragenden erstmalig abgeleitete Formeln f ür das Potential prismatischer 
Körper ermöglichten ihm die Berechnung partieller Geoidhebungen in kleinem Gebiete ; 
hierzu wurden Bilder über den Geoidverlauf in den Alpen und im Himalaja gebracht, ohne 
und mit Annahme isostatischer Kompensation. Die Verbindungen der Ergebnisse eines geo­
metrischen und eines trigonometrischen Nivellements müßten derartige relative Geoid-
verformungen erkennen lassen . 

· 
Die partiel le Hebung des Geoids infolge der Masse der Hohen Wand bei Wr.-Neustadt 

war mittels einer neuartigen Verwendung der Eötvösschen Drehwaage vom Vortragenden 
gemessen worden und in voller Übereinstimmung mit der berechneten rel ativen Hebung 
von 2 cm längs einer Strecke von 2·  5 Jan gefunden worden. 

Der berechnete rel ative Verlauf des Geoids in Mitteleuropa steht in Übereinstimmung 
mit dem astronomischen Nivellement von L. Kr üger, wenn Mitteleuropa ttnkompensiert 
a ngenommen wird ,  im Untergrund der Al pen aber lockerere Massen . Der Harz ergab sich auch 
auf diesem Weg als  unkompensiert, konform mit den Resultaten der Schweremessungen . 
So führte der vom Vortragen den beschrittene Weg, aus dem Potential und der Verformung 
des Geoids auf die Massenanordnung in der Erdkmste zu schließen, in kleinem Gebiete zu 
hübschen Resultaten. Aus Schweremessungen wäre es wohl heute nich t möglich, zu sagen, 
ob Mitteleuropa isostatisch kompensiert ist oder nich t .  Hier ist die von K. Mader entwickelte, 
auf dem Potential al lein beruhende Methode von Vorteil . Bei einem Kettengebirge wie Alpen 
oder Himalaja ist es besser, die Ableitungen des Potentials, vor al lem die Schwerkraft, heran­
zuziehen, da der relative Geoidverlauf mit oder ohne Isostasie von ähnlicher Größenordnung ist. 
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Die  zahlreichen, gut gewähl ten Lichtbilder trugen zum Verständnis d i eser schwierigen 
Materie wesent l ich bei .  Der Vortragende, der übrigens den größten Tei l  se iner mühsamen 
Rechnungen außerh a l b  der Amtszeit i n  freier Forsch ertätigkei t  durchführte, fand für seine 
interessanten Ausführu ngen wohl verdienten und reichl ichen Beifa l l .  

Lite:ra.turbericht. 

1. B ü c h e rbesprec h u n g e n .  

B i bliothe k- Nr .  830. Dr. Ph . L o t z be ye r, O berstudiendir ektor, Ber l in : 
„Th e o r i e  und  Pr a xi s  d e r  T af e ln u n d  d e s  T af e lr ec h n e n s ."  Ver lag 
L .  Eh lerm ann, Dresden 1934 ; VI und 61 Seiten . 

Das l e i cht verständ l i ch geschriebene Werk verfolgt e inen doppel ten Zweck. Es w i l l  
e inerseits d ie  Praxis des Tafelrechnens vertiefen, andererseits i n  e lementarer Weise eine 
Anleitung zur s i cheren Abschätzung und Beurte i lung a l l er jener Elemente geben, d ie  für 
den Aufbau der  Rechentafel n besti mmend sind. So werden e infache Kriterien für den An­
wendungsbereich der l inearen und quadratischen Interpolation gegeben und an den Loga­
rithmentafel n  er probt. E inen breiten Raum nehmen d ie  Genauigkeitsuntersuchungen e in .  
An den e lementaren Funktionen werden d ie  Fehlereinflüsse der Abrundung und Interpolation 
e ingehend erläutert und bemerkenswerte statistische Ergebnisse über die Zahl fehlerhafter 
Funktionswerte gebracht. Der Leser findet auch wertvo l l e  Fingerzeige für die Anlegung 
von Tafeln .  Den zahlreichen Beispielen l iegen meist die v ierste l l igen Tafeln des Verfassers 
zugrunde. Den Abschl u ß  b i ldet  das Wissenswerteste aus der Geschichte der Tafeln .  Die 
Anordnung des Stoffes i st aus der nachstehenden Kapitelfolge ersichtl ich : 

1 .  Der äußere Aufbau der Zahlentafe ln .  
I I .  D ie  I nterpolation. 

I I I .  D ie  Grundlagen der 4- ,  5- und 7-stel l igen Tafel n  der l og x. 

IV. Fehlerabschätzung bei der I nter polation und der exakte Aufbau von Tafeln .  
V. Genauigkei t und Leistungsfähigkeit von Tafe ln .  

V I .  Anhang. 
Im Hinb l i ck auf d ie  hohe Bedeutung, wel che den Rechentafeln in der Vermessungs­

praxis zukommt, wird d ieses Werk a l s  wertvol ler Behelf fiir das geodätische Rechnen wärm-
s tens empfohlen .  K r  a u 1 a n  d .  

2. Zeitsch riftenschau. 

A 11 g e 111 e i n e V e r m e s  s u n g s - N a c h r i c h t e n.  
Nr .  1 2 .  U 1 b r i c h :  Optische Stadtvermessung mit  der  Redta-Handlatte von Zeiss. -

M e y e r  - S c  h e 1 1  e n b e r  g :  Zum Gesetz iiber d i e  Aufschl ie ßung von Wohn­
siedl ungsgebieten vom 22. September 1 933. M i  c h a e 1 :  Sockel oder aufstei ­
gendes Mauerwerk ?  

N r .  1 3. I d 1 e r :  Praktische Anwendung der maschenweisen Abbi ldung trigonometrischer 
Punkte bei der Umrechnung der Soldner'schen Koord inaten in das Gauß-Krüger­
sche Einheitssystem. - M ü t h 1 i n g :  Der Einheitswert als Preisf iktion im Wer t ­
zuwachssteuerrrech t .  

N r .  1 4 .  H a p p a c h :  Warnm Lattenmessung bei Pol ygonse i t en ? - D r e c h s e l :  Einhei ts­
wert und Bevöl kerungsdi chte als Kriterium einer agrargeographischen Gl iederung. 

Nr. 1 5 . H a  p p a c h :  Warum Lattenmessung . . .  ? Fortsetzung von Nr. 1 4 .  - W e r n e r :  
Ober d ie  Handhabung des Wohnsiedlungsgesetzes in der Praxis .  - K e t t e  r :  
Sockel oder aufsteigendes Mauerwer k .  

M i t t e i l u n g e n  d e s  R e i c h s a m t e s  f ü r L a n d e s a u f n a h m e . 
Nr .  4. B e h r  m a n  n :  Sogenannte Reliefkarten, e ine Gefahr für d ie  deutsche Karto­

graphie .  - K o c h :  D i e  Gemeindegrenzen und ihr h istorischer Wert. - H e r r-
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m a n n :  Behandl ung von Landesgrenzangelegenheiten. - L i  p s :  Eine Stolper 
Grenzkarte mit Messungszahlen aus dem Jahre 1 649. - K u h  1 m a n  n :  Bestim­
mung der Gletscherstände und -geschwi ndigkeiten mit H ilfe der Erdbi ldmessung. 
- 0 t t s e n :  Die Festung Orsoy nach der Karte S .  Hermans 1 61 0 . 

S c h w ei z e ri s c h e Z ei t s c h ri f t  f ü r V e r m es s un g s w es en 
u n d K u 1 t u r t e c h n i k .  
N r .  5. B a  e s  c h 1 i n :  Untersuchung über das Verhältnis  endl i cher Fl ächen be i  der winkel­

treuen schiefachsigen Zyl i nderprojektion. - Rundfrage betr .  d i e  Baul in ien .  

Z e i t s c h r i f t f ü r I n s t r u m e n t e n k u n d e. 
5.  Heft. F 1 ü g g e :  Verzeichnungsfre ie  Aufsetzlupen. - L ü d e  m a n  n :  Sondergerät für 

Bau und Abnahme des Schiffshebewer kes N iederfi now. - G r u n d m a n n : Über 
Untersuchungen an Schalenkreuzanemometern .  - L o r e n z : Vorr ichtung zur 
mechanischen Bestimmung von Flächenmomenten bel iebiger Ordnung. - P o  n o­
m a r e v :  Neue Fassung für große Reflektorspiege l .  - K a r  s t e n :  Das Torsi ons­
stufenfeder-Thermometer.  

Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n. 
Heft 9 .  B ö t e  1 :  Nachtrag zu den Untersuchungen über d i e  zulässige Größe der Gebiete 

bei Koord inatenumformungen nach tr ig.  Form .  24,  Heft 2 1 ,  23, jahrg. 1 933 d ieser 
Zeitsch r .  - W e d e m  e y e r :  Winke l treue Kartenhetze und Abb i l dunge n .  -
L i  p s :  Zur Berechnung der Erdkr ümmung und Strahlen krümmung bei den 
tr igonometrischen H öhenmessungen .  - D r  e c h s e 1 :  Die recht l i chen Grundlagen 
für d i e  Entschuldung des bäuerl i chen Gru ndbesitzes.  - T h  i e d e : Das Zentra l ­
d i rektorium d e r  Vermessungen im preußischen Staate u n d  s e i n  E i nf l u ß  a u f  d a s  
preu ßische  Vermessungswesen .  

lieft 1 0 . H r i s t o w :  Über d i e  Transformation von Mercatorkoord inaten i n  konforme quer­
und schiefachsige Koordin aten und umgekehrt . - L ä n g 1 e :  Erfa hrungen mit  
dem Zeiss-Boßhardtschen Reduktionstach ymeter be i. weitmaschigen Pol ygonnetzen 
a n l äßl ich der Erneuerung der  Wa ldvermessungswer k e  in Baden . 0 e r t r 1 :  Die 
Gothaer Landesvermessung. 

(Abgesch l ossen mit 1 5 . Juni H l35.) 

3. B i b l i othek des V e re i n es. 

Der Redaktion s i n d  zur Besprechung zugegangen : 
Dr .  H .  D o c k : Aufnahmearbe i ten i n  der terrestrischen Stereophotogrammetr ie .  Car l  

Oero l d 's Soh n ,  Wien 1 935. 
Dr. R. r i n s t e r w a l cl e r , M i s c h , ß e c h t o l d : Forschung am N anga Parbat .  

Deutsche H imalaya - Exped it ion 1 934 . H e  1 w i n  g's Verlag, Hannover 1 935. 
R. M o n t  i g e 1 :  Die natiir l l chen Werte der goniometrischen Fun ktionen sin11s und 

cosinus. Ba ncloeng, Java 1 935. 

Vereins„, Gewerkschafts- und Personalnachrichten. 

1. Vere i n s n ac h richte n .  

A u f  d ie  v o n  d e r  Hauptversammlung des Ö s t e r r e i c h i s eh e n  V e r e i n s  f ü r  
V c r m e s  s u n g s w e s  e n a n  den Herrn Bundespräsidenten und an den Herrn Bundes­
m i n is t er für Handel  und Verkehr gerichteten l lu ld ig1111gstelrgra111111e sind folgende Ant­
worten an den Verein svorstand e i ngelangt : 

Begrüßungstelegramm des Herrn Bundespräsidenten : 
ß.undespräsident Mi/das dankt wärmstens für freundliche Kundgebung 

des Os t e r r e i c h i s c h e n Ver e i n s  fü r Ve r m e s s u n g s w e s e n  und über­
mittelt allen Teilnehmern der Generalversammlung herzlichen Gruß. 
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Dankschreiben des Herrn Bundesministers Sfockinger : 
Sehr geehrter Herr Präsident !  

Für das mir von der Generalversammlung des Ö s t e r r e ic h i s c h e n  
Ve re i n s  fü r Ve r m e s s u n gs 'leJ e s  e n übermittelte freundliche Begrüßungs­
telegranun, das mir sehr große Freude bereitet hat, bitte ich, meinen besten 
Dank mit der Versicherung entgegenzunehmen, daß das österreichische Ver­
messungswesen, dessen Bedeutung für das gesamte Wirtschaftsleben ich in 
vollem Maße zu würdigen weiß, nach wie vor Gegenstand meines beson­
deren Interesses und ständiger Fürsorbe ist. 

Empfangen, sehr geehrter Herr Präsident, den Ausdruck meiner vor-
züglichsten Hochachtung und Wertschätzung. F. S t o c k  i n ge r m. p. 

Auch der Herr Präsiden t des Bundesamtes f ür E i ch- u n d  Vermessungswesen I n g .  
A .  U r  o 111 a n  n u n d  der Herr M i n i s t c r i a l ra t  1 ;1g .  j .  W o  1 f h a b e n  d i e  Begrüßungs te le­
gramme 111 i t  warmer! u n d  herzl ich geh a l te n e n  Dan lrnchrci ben bean twor t e t .  

Auszug a u s  d«;!.m Bericht über die XIV. ordentliche Hauptversammlung 
des Osterreichischen Vereins für Vermessungswesen. 

Hofra t D o 1 e z a 1  eröffne! d i e  Tagung u1 11 \J Uhr vor m i i t ags und ersta t t e t  den 
Vereins- u n d  Tii t igke i ts ber i ch t  ü ber d i e  a bgc l a 11fe11e Ver e i nsper iode .  Zunächst  gede n k t  er 
i n  \\/or ten warmer Tei l uah n1c der elf  l\o l l ege11,  die der Tod i m  Laure der l e t z t e n  beiden Jahre 
aus den Reihen d e r  Geod ä t e n  oder d e r  ihnen nahestehenden J\1 eise  e n t risse n .  llofra l 
N ü c k e r 1 ,  O V R .  I ng.  F i s  c II e r, Obcrgeome ler  Ö II m, OVR.  I ng.  C e  p e 1 k a, V R .  I ng.  
1 1 e l 11 1  a ,  O V R .  I n g .  [) a u  b a c h , l\eg. - Ra t  I ng.  F 1 e i s c h m a 11 1 1 ,  Pro f .  I ng. T h  e i 1 1 1  e r , 
Hofrat  P e s  s l' 1 ,  O V H .  I ng.  G c b a tt c r und F i n . - Land . - D i r e k t or M e n s i - 1\ 1 a r b a c II .  

Sod a n n  l i e s t  I n g. T a g w e r k e  r ,  welcher den Schriftführer ver t r i t t ,  d i e  Verhand­
l u ngsschri f t  der l e tz t e n  I-lau p t versamm l ttng vor, welche vor zwei Jahren i n  Graz s l a l t ­
gefunden h a t .  N ach d e r  e i n s t i m m i gen Genehmigung d e s  Prot okol les  ber i ch l c l  d e r  Vorsi lzendl' 
über d i e  mehreren Ver e i ns m i tg l i edern w t e i l  geworden e n  /\ttsze ichnungen und Ehrungrn, 
wobei  e r  besonders des 1 !ofra les S c  h 1 1 n1 a n 11 gedachte ,  dem a n l äßl i ch seines 70. G e bu r t s ­
tages besondere Ehru ngen zut e i l  wurden u n d  d e m  der Vere i n  a u s  d iesem A n l a ß  e i ne 
N u 111mer s e i n e r  Zei tschri f t  widmete .  E i n e  W lird igung des 1111 1  d e n  Ver e i n  besonders 
verdi e n t en Srnats1  alcs Ing. W e 1 1  i s c h anliißl ich sei nes 70 . Ueburts tages b r i ng t  das 
l au f e n de He f t .  

H ie r auf g i b t  Hofral  D u  1 e z a 1  e i n e n  Überbl i ck i iber d i e  Vcre i ns!.'l l igk e i (  der  a b­
gelaufenen Periode. Sei l dem 22.  M <J i  l �J:34, dem Tage, an welchem <>r nach dem Rücktr itt  
des Hofrates  W i 1 1  t e r  d i e  Verei n s l e i tung iibernommen ha l ,  haben s i e ben Ausschtt ßs i l ztt11gen 
s tat tgefunden,  i n  welchen die Fragen der Z i v i l tcchni kerordnung, der  Erwe i terung der· Fach­
schule von e i n e m  3jiihrigen auf e i n  4jähriges Studium,  der Anslel l ungsmögl ichkei te11 der 
zahlreichen Absolven t e n  der  Fachschul e n  für  Vermessungswesen ,  i n s besondere b e i  der 
Gemeinde Wien und der t opogr<Jphischen Landesaufnahme nebst den l aufenden Vere ins­

geschäften zur Erör terung gelangte n .  B e i  d iesen Beratunge n  h a t t e  s i ch der A ussch u ß  d urch 
fal lweise  Beiziehung von Experten erwe i tert .  Der Vorsi tzende sprkht d iesrn Herll n für ihre  
B e t e i l igung nochmals  s e i n e n  D a n k  aus,  u .  zw. besonders dem o .  ö .  Professor D r .  D o k u  1 i 1 , 
den Hofräten D r .  H o  p f n e r  u n d  I ng .  P r  a x 111 e i e r  und dem Senatsrat Ing.  W e 1 1  i s c h .  

D e r  Vor s i t zende berichtet wei te r ,  d a ß  d e r  Ver e i n  auf d e m  Par iser I V. I nternationalen 
l\ongreß f ü r  Pho t ogrammetiie durch f ü n f  M i tg l i eder vertreten war,  u .  zw. durch ihn,  durch 
Professor D r .  K o p p m a i r , O V R .  L e g o, VR. P o s s e l t  u n d  VK. L e v a s s e u r. D i ese  
Tei l nahme wurde durch e i ne Subve n t ion des Bundesm i n i s ter iums f ü r  Handel  u n d  Verkehr 
und dttrch Delegierung zwei e r  Beamten des Bundesamt e s  f ü r  E i ch - und Vermessungswesen 
e rmögl i ch t ,  wofür Hofrat D o 1 e z a 1  dem Präs i denten Ing. G r o 111 a n  n und M i n isteri a l r a t  
I ng.  W o  1 f noch m a l s  d e n  D a n k  der Ver e i n s l e i tung ausspricht .  

D e r  Vorsitzende berichtet  weiter,  d a ß  d i e  Vereins leitung über Anregung des OVR.  
L e g  o d ie  H e rausgabe e ines  B e i b l attes zur Zeitschrift beschlossen h a be,  welches die Vor-
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schritten für den Fort flihrnngsdi enst  nach Sachgebieten geschlossen enthalten und fort­
la ufend ergänzen sol l .  Aus den v ielen zust i mmenden Äußerungen, d i e  er erha l t e n  hat,  zeigt 
s ich,  daß d iese Einführung sei tens des Leserkreises besonders beifäll ig aufgenommen worden 
i st, und dankt L c g o für se ine Anregung und d i e  Mühe m i t  der Herausgabe des Be ib la t tes.  

Hofra t D u  1 e z a l t e i l t  wei ters mit ,  daß der Dekan der Fakultät für angewandte  
Mathematik und Phys ik o .  ö .  Professor Dr .  K r  u p p a zum korrespond ierenden und der 
1. Präsesstel lvertreter der 1 1 .  S taatsprüfungskommission für das Vermessungswesen o .  ö. 
Professor Dr. Ö r l e y zum wirkl .  Mitgl ied der Akademie der Wissenschaften ernannt worden 
s ind  und beantragt d i e  Entsendung von Glückwunschschrei ben sei tens des Vereines,  was 
e i n s t immig a ngenommen wird .  

Sodann berichtet der Obma nn über d i e  i n  der abgelaufenen Vereinsperiode gehal tenen 
Vorträge. D iese s ind : 
Am 1 1 .  Apr i l  l 933 : Ing.  L e m b e r  g e r :  Der gegenwärt ige Stand der Stereophotogram-

metri e  und der Aerotopographie auf dem Ge biete des Vermessungswesens. 
20. Apri l  1 933 : Dozen t Dr .  S c h e d l e r :  Die  erdmagnet ische Neuaufnahme von Österreich . 
1 6 : November 1 933 : o. ö. Prof. Dr .  D i e  l r i c h :  Über W i rtschaftskarten . 
1 4 .  Dezember 1 933 : I ng.  L e m b e r g  e r :  Als Photogrammeter i n  den Verei n igten Staaten 

und in Mexiko.  
18 .  Jänner 1 934 : Prof .  Dr .  S l a n  a r :  Die  neueren topographischen Karten von Österre ich 

1 :  25.000 und 1 : 50.000. 
15. März 1 934 : o .  ö .  Pro f .  Dr. Z a a r :  Über Anaglyphen und ihre photogrammetrische Ver­

wertung. 
, 26 .  Apri l  1 934 : Dozen t Dr. P e u c k e r :  Die Erduhr .  - VK. Dr. U l b r i c h :  Österr e i ch i ­

sche  Stadtgrundrisse, Siedlungsformen und Siedl ungskar ten .  
8 .  November 1 934 : V K .  Ing .  H u b :  Bau von Hochständen.  

1 3 . Dezember 1 93 4 :  Oberbergral Dr .  W a a g e n :  Geologische Karte von Österre ich .  
28 . Jänner 1 935 : o .  ö .  Prof .  Dr .  0 b e r  h u m m e r :  Kartographie Frankreichs.  
2 1 .  Februar  1 935 : Prof. Dr .  D o c k : Ei n ige N euerungen im Bau photogrammetrischer I n ­

s t rumente .  
2 1 .  März 1 935 : o .  ö .  Prof. Dr .  L e c h n e r :  Techn i sche Anwendung des  Krei sels .  

4 .  Apr i l  1 935 : V R .  Dr. M a d e  r :  Über e in ige im Bundesamt für E i ch- und Vermessungs­
wesen behandel t e  Probleme der Erdschwere. 

2 .  Mai 1 935 : Hochsch ulassiste n t  K i 1 1  i a n : Höhlenwissenschaft und Vermessungswesen. 
Professor R o h r e  r ber i chtet sodann über die Bestrebungen ,  die 3jährige Fachschule 

für Vermessungswesen zu e i ner 4jährigen auszu bauen .  Ausgegangen ist die Bewegung von 
den Vermessungsfachschülern der Grazer Technischen Hochschule ,  denen s ich die Hörer 
der Wiener Techn ischen Hochschule anschl osse n .  Beide haben s i ch mit E ingaben a n  den 
Vere in  gewendet.  Die Reform muß durchgeführt werden, denn der derzei t ige Studienplan 
i s t  derart  m i t  Lehrfächern überlastet, daß er in  e inem 3jährigen Studium n icht rech t be­
wäl t igt werden kan n ; außerdem konnten für den Geodäten wicht ige Fächer, die an  der 
Hochschule ohnedies vorgetragen werden,  im Studienplan der Fachschule n i c h t  unter­
gebracht werden,  ferner f i n den geodätische H auptfächer, wie Photogrammetrie, Geophys i k  
i nfolge beschrän kter Stundenzahl n i c h t  d i e  ihnen  zukommende Wertung. Professor R o h r e  r 
bespri ch t  d i e  techn isch e  Durchführung der Reform, d i e  m i t  den M aßnahmen der Hoch­
schule in Graz in vollem E i n vernehmen erfolgen muß, und gibt der Überzeugung Ausdruck, 
daß d ieser Angelegenheit ,  da sie der Verei nsobmann,  Hofrat  D o l e  z a 1, i n  die Hand 
genommen h a t ,  s i cher voller Erfolg beschieden se in  wird .  

H ierauf referiert L e g  o über  d i e  Frage der topographischen Landesaufnahme sowie  
über  d i e  Notwe n digkei t  und Dr ingl i ch ke i t  i hres Ausbaues. 

Dann beri chtete der I .  Zahlmeister I ng.  B a  s e über die Vereinsgebarung und den 
Voranschlag, worauf über Antrag der Rechn ungsprüfer die Ent las tung e i n s timmig erte i l t  
u n d  d e m  Zahlmeis ter  d e r  D a n k  ausgesprochen wurde . 

D i e  Veröffentl ichung des Kassaber ich tes wird  i m  nächst e n  Heft d i eser Zeitschr i f t  
erfolgen .  
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Bezügl ich des Mitgl iedsbeitrages wird beschlossen : Der M itgl i edsbeitrag wird i n  seiner 
a lten Höhe, S 1 2. - pro Jahr, bel assen . Hörer der Unterabte i l ungen flir Ver111essuugswese11 
können a l s  unterstützende Mitgl ieder dem Verein angehöre11 und zahlen S 6 . - .  D ie  gle iche 
Ermäßigung geni eßen absol vierte Vermessungsingenieure, welche dem Vere in a l s  ordent l iche  
Mitgl ieder angehören und stel lenlos s i nd oder  e i n  Ein kommen unter dem Existenzminimum 
h aben. Ferner kann der Vereinsausschu ß  Mitgl iedern der Österr . Gesel lschaft für Photo­
grammelr ie  den Bezug der Zeitschrift um den ermäßigten Preis von S 6.- bewil l igen. 

Die Vereinsle i tung wird ermächtigt, falls die Österr . Gese l lschaft für Photogrammetrie 
an s ie  das Ersuchen ste l l t , die Österr . Zeitschrift für Vermessungswesen als Verei nsorgan 
be11 ützen zu dürfen, d i esbezüg l i che, jedoch jederze i t  kündbare Verei n barungen zu schl ießen. 

Betreffs des Or tes der Tagung im Jahre 1 937 wurde die Vereinsle itung ermächtigt, 
im gegebenen Zeitpunkt d ie  Entscheidung h ierüber zu treffe1 1 .  Außerdem wurde über Antrag 
L e r  n e r  s beschlossen, für die nächste Hauptversammlung persönl i che E inl adungen aus­
zusenden.  

H ierauf erstattete Prof .  R o h r  c r den Beri ch t  der Schrift le i tung über die Ze itschrift , 
der e i nstimmige B i l l igung fand,  worauf den Schriftle i tern für ihre Tätigkeit der Dank der 
Hauptversammlung ausgesprochen wurde. 

Als nächster Punkt der Tagesordnung folgte die Wahl der neue11 Vereinsle itung, d ie 
i n  11achstehender Zusammensetzung ei nst immig gewählt wurde : 

Obmann und 1. Schriftl e iter : Hofrat Prof. D r. Dr .  Dr .  h .  c. E. D o 1 e z a 1 , 
1 .  Obmannstel l vertreter : OVR. Ing. K. L e g  o ,  

I I .  Obmannstel l ver treter : Z iv i lgeometer Ing. Fr. E c k e r  l ,  
1 .  Sehr iftführer : V K. Ing .  L. M a 1 y, 

I I .  Schr i ftführer : VK. Ing. F. T a g  w e r  k e r , 
1 .  Zahlmeiste r : VR. Ing. J. S e  q u a  r d - B a s e , 

I I .  Zahlmeister : V K .  lng .  A. B a r v i r , 
I I .  Schriftle i ter : o. ö. Professor Ing. D r. H .  R o h r e  r ,  
B ib l i otheka r : V R .  I ng.  Franz S c  h i f f  111 a n n .  
Ausschußmitgl ieder : VR. I ng.  H e r m a n n, VR.  I ng. K r  a u  I a n  d, V R. I n g .  H e r z, 

OVR. Ing.  L e r n e r , V R .  Ing.  W r u ß, B R .  Ing. P r o k s c h (für d i e  Agrar. Operati onen), 
VR. I ng.  S u s c h i  1 (für die Bundesbahnen), VR.  D r. Ing. B r  a b  e n e c (für die Vermes­
sungsbeamlen der Gemeinden). 

N ach der  Wahl spricht L e r n e r  dem Vorsi tzenden, Hofrat D o 1 e z a 1 , den Dank 
a l l e r  Vere insmitg l i eder aus  für se ine  unermüdl i che ,  selbstl ose Arbe it  i m  Interesse des  Ver­
messungswesens und der Vermessungsingeni eure, die ja zum größten Tei l e  seine Schü ler  s ind .  
D i e  Anwesenden erheben s i ch von ihren Sitzen und bezeigen durch l ebhafte Be ifa l l skund­
gebungen i h r e  Zustimmung. 

Hofrat D o 1 e z a 1  dankt dem Sprecher sowie  auch den Anwesenden für die Kund­
gebung. Gle ichzeit ig spricht er den Dank der Vere ins lei tung a l len Leitungsmitgl i e dern aus, 
die i m  Laufe der Ver ei nsperiode und anläßl i ch der Neuwahl ausgeschieden s ind ,  für  i hre 
dem Vere ine  gel e i stete Arbeit .  

H i erauf besch l ießt d i e  H auptversammlung, Ergebenheitstelegrarnrne an Herrn Bundes­
präsidenten, Bundesmin ister für Handel und Verkehr sow i e  an Präsident G r o rn a n  n und 
M inister ia l rat W o  1 f zu r i ch ten.  

Es gelangen noch Vorschl äge wegen E inbringung der  M i tgl iedsbeiträge und Förderung 
der Zeitschrift zur Besprechung, die dem Ausschuß überwiesen werden. 

Punkt 1 2  Uhr schließt Hofrat Dr. D o 1 e z a 1  mit Worten des Dankes an d i e  Erschiene­
nen die H a uptversammlung. 

Der Schriftführer : T a g w e r k e r . Der Obmann : D o l e z a l . 

Vermessungsingenieure, Einjährig-Freiwilligen-Ausbildung zur Einführung 
in das militärische Meßwesen. 

Das Bundesmin isterium für  Unterri ch t  hat mit  Z.  8538- 1/2 vorn 28. März 1 935 an 
d i e  Technischen Hochschulen i n  Wien und Graz folgende Verlautbarung erlassen : 



8 2  

Das Bundesmin i sterium f ü r  Handel  u n d  Verkehr h a t  m i t  Note Z .  7486 1 - 1 / EV/35 
vom 1 3. März 1 935 i m  Einvernehmen m i t  dem Bundesmin ister ium für Landesver te id igung 
ersucht ,  d i e  Studierenden der U nterabte i l ung für Vermessungswesen auf nachstehendes auf­
merksam zu machen : 

Gem'iß Anl age 1 zur Verordnung B G B ! .  N r .  87 von 1 927, betreffend d i e  Festse t zung 
von Erforderni ssen für die Erlangung von D ie nstposten der a l l gemeinen Verwal tung, in der 
Fassung der Verordnung B G B ! .  Nr.  492 von 1 933, gi l t  für  Abso l ven ten der U n terabte i l ung 
für Vermessungswesen an e i ner  techn ischen Hochschu le  als Anstel lungserfordernis für den 
h öheren Vermessungsd ienst  u .  a .  d ie  Bei bri ngung des Nachweises e i ner nach Vol l endung der  
Studien zurückge l egten e i njährigen vermessungstechnischen Fachbeschäf t igung. D i eses 
Praxisjahr kann bei i rgende iner  öffent l i chen Ste l le ,  d i e  vermessungsd ienst l i che  Agenden be­
sorgt, oder auch bei e i nem Z iv i lgeometer  abge le i s te t  werden.  Das Bundesmin i s ter ium fü r 
Handel  und Ver kehr wird künft ighin den Nachweis  d i eser Fachbeschäft igung auch dann als 
erbrach t ansehen,  wenn Absolven ten der in Rede s tehenden Studien e in D ienstjahr a ls  Ein­
j ährig-Fre iwi l l ige der Ar t i l l e 1  i e  des Bundesheeres abge le i s te t  haben .  Die  zum Einjähr ig­
Fre iwl l l i gendiensl  e i mückenden Vermessungs ingen ieure werden i m  Ver lauf d i eser D irnsl ­
ze i t  bei  den  derze i t in  Wien,  L inz ,  Graz  und I nnsbruck stat ion ie 1  ten Meßkompagn ien  im 
m i l i t ärischen Meßwesen ausgeb i lde t ,  was d i e  Anerkennung des  Einjährig-Frei w i l l igenjahres 
a ls  vermessungs techn isches Praxisjahr begr ündet .  Durch den Bezug der den Ei njäh1 ig­
Frei wi l l igen des Bundesheeres zukommenden Gebühren ges t a l te t  s ich d iese Ar t  der Erlangung 
des Nachweises obenerwähnter vermessungstechnischer Fach beschäft igung beson ders vor t e i l ­
haf t ,  wobei z u  bemerken i s t ,  d a ß  d i e  Zulassung zur erwäh nten ver111essungstech11 i sche11 
Fachpraxis  bei den Di enstste l le n  des slaa l i i chen Verme�.su11gsdi e11stes grundsätz l ich nur un­
e n tgel t l i ch erfolgt und überdies Beschrän kungen nach Maßgabe des d i enst l i chen Beda1 fes 
unterl i egt,  so daß sie durchaus n icht  m i t  S icherhe i t  gewiir t ig t  werden kann.  

Für die Anwerbung solcher Abso l venten zt1m Bundesheer .gel ten in s i 11 ng<>111äßer An­
wendung d i e  a l lgemei ne n  Bedi ngungen für d i e  Maturan tenwerbung. H i ns icht l i ch der Al ters­
grenze g i l t  für die d i esjährige Wer bung als frühester Geburtstag der Bewer ber  der 1 .  Jän11Pr 
1 909. Die Zulassung zur Werbung setzt we i ters die östen' .  Bundesbürgerschaft ,  die vol l e  
mora l ische, geis t ige und körper l i che Eignung, l ed igen Stand und l\:i 11cle1 los igke i t  u n d  Mi nclest. 
größe von 1 56 cm (für den Off iz i ersberuf 1 64 cm) voraus.  

An Ge bühren erhal ten die Ei njährig-Freiwi l l i ge n  fre ie  Unterkunf l ,  Ver kös t igu11g und 
Bek l e i dung sowi e  e in Tagge l d  von 50 Groschen .  

Über  den genauen Zei tpun k t  der spezie ll f i i r  Abso lventen  des  vermessungs tech n ischen 
Hochschulstudiums i n  Betrach t kommenden nächsten Werbung, die voraussich t l i ch in den 
Monaten Ju ni-Jul i  1 .  j. stattf inden wird,  und über die bezüg l i chen Werbes te l l en  wird noch 
ze i tgerecht  M i t t e i l ung gemach t werde n .  

2. Pers o n a l n ac h ri c hten .  

Von den Hochschulen. Der o .  ö .  Professor d e r  Tech1 1 .  Hochschule i n  Wie 1 1  
Oberbaural Dr .  Leopol d  Ö r 1 e y, Mi tgl ied der  I I .  Staatsprüfungskommission aus  dem Ver-
111essvngswescn ,  wurde zum wirkl ichen und der o. ö .  Professur Dr.  Erwi n ]'( r u p p a, 
D ekan der Fakul tät  für angewa n d t e  Mathemat i k  und techn ische Ph ys ik ,  zum ko1 respo11-
d ierenden M i tg l i ed der Akademi e  der Wissenschaften ernannt .  

Ernennungen. OVR. Ing.  Franz S i m o n  e k zum M i tg l i ed der  Prüfu ngskommiss ion 
für d i e  Fachpr iifung für den höheren Vermessungsdienst .  Techn.  H i lfsb.  Wa l t e r  1\  r a 11 c ­

w i t t e r  zum techn . Adjunkten der IX. D ienstk l .  i m  Grundkatas te rfübrerdienst .  
Versetzungen, VA . I ng. ]'(ar l  L a i t e r  mit  1 5 . Mai  vom B VA .  Graz zum B VA. Bru ck 

a. d. Mur.  V I'(.  Ing .  Ernst  D o 1 e s c h a 1 1  m i t  I .  Jun i  von der NVA. Graz zum B VA .  Graz .  
VA.  Ing .  Othmar F e  i 1 mit  1 .  Jun i  vom BVA. Bruck a .  d .  Mur zum B VA .  I rdn ing.  

Todesfall. Tech n .  Ob. - Insp.  Alois  S c  a n  z o n i am 1 .  Juni  1 935. 

Eigentum und Verlag des Vereines, - Verantwortlicher Redakteur : Hofrat Dr. Dr. Dr. h. c.  E. Dolefal, 
emer. 0, ö, Professor an der Technischen Hochschule in Wien. - Druck von Rudolf M. Rohrer in Baden, 
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1111 1, mathm Institut, 
Grand Prix Paris 1900 Telegramm-Mresse : Joradige Zürich" 

Scheiben·RoUplanimeter mit Nachfahrluppe uSaphiru 
Patent 

31 a bis und Nr. 32 a bis 

Grand Prix St. Louis 1904 

@ empfiehlt 
als Spezialitäten seine 
rühmlichst bekannten 

Prüzisions-Pontogrophen 
RoH-PHmimeter 
Scheiben-RoHvlonimeter 
Scheiben-Planimeter 
Kompensations-Planimeter 
Lineal-Planimeter 
Koordinntogrophen 
DetaH-Roordinotogrophen 
Polar-Koordinatogrophen 
Hom·dinaten-Ermituer 
Kuruimeter usw. 

Katalog gratis und franko. 

Alle Instrumente, welche aus meinem Institut stammen, tragen meine volle Firma „G. CORADI, ZORICH" 
und die Fabrikationsnummer. • • • Nur eigene Konstruktionen, keine Nachahmungen. 



T e l e p h o n  8-36-1-24. 

M arzstralje 7. 

Geodätische 
Instrumente 

A l l e  Meß- u n d  Z e i c h e n re q u i s i t e n .  

Rep araturen rasch u n d  b i l l i g . 
Li eferanten d e r  m eisten Ämter u n d 

GegrUnd et 1 888. Beh ö r d e n .  

Eige n e  Erz e u g n isse. Spezial-Preis liste G 1/Vll koste n l os. 

Weltausst e l l u ng Paris 1900 : Gold e n e  M edai l l e . 

PTIKER ALOIS PPEN H EIM E 
W• 1 Kärntnerstraße Nr. 55 (Hotel Bristol) 

1en11 111 11 Kärntnerstraße Nr. 31 (Hotel Erzherzog Karl) 

Prismenfeldstecher 6 mal 30 . . . s 1 40•­
Prlsmenfeldstecher 8 mal 30 . . . S 1 40•­
Prismenfeldstecher 1 2  mal 45 . . . s 270•-

Lieferant des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen 111 Prlsmenfeldstecher und 
Gallllälsche Feldstecher eigener Marke sowie sämtlicher Weltmarken zu Orlglnal-Fabrlks­
prelsen 111 Auf unsere Spezialmodelle gewähren wir an Geometer und technische 

Beamte einen Sonderrabatt von 1 0 %  11 Postversand per Nachnahme / 

EI Z E  G E  
Österreichische Präzisionsarbeit seit 1 840 

R,e i ß z e u g fa b rik 

J o han n G ro n eman n 
Wien, V., Schönbrunnerstraße 77 
Telephon N r .  A-30-2-11  



Reserviert. 
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FESTS CH IFT 

ZUM SIEBZIGSTEN GEBURTSTAG E  
AM 2. MÄRZ 1932 

GEWIDMET VOM 

ÖSTERREICHISCHEN VEREIN 
F Ü R  V E R M E S S U N G S WE S E N  

1 98 Seiten mit einem Bildnis des Jubilars. 

INHALT : 

WINTER, Hofrat Professor Dr. Ing„ Dr. techn. et Dr. mont. h. c. Eduard Dolezal. 
Lebenslauf. - ACKERL, Zur Berechnung von Geoidundulationen aus Schwerkraft­
störungen. - BASCH, Zur Fehlertheorie der Verbindungsgeraden geodätisch ermit­
telter Punkte. - BUCHHOL TZ, Bildpolygonierung bei gleichmäßiger Nadirdistanz und 
Geländeneigung. - DEMMER, Die neuen Katastralmappen Oesterreichs. - FINSTER­
W ALDER, Ueber die Ausfüllung eines festen Rahmens durch Nadirtriangulation. -
GROMANN, Die Vorteile der gegenwärtigen Organisation des bundesstaatlichen 
Vermessungsdienstes. - HAERPFER, Räumliches Rückwärtseinschneiden aus zwei 
Festpunkten. - HELLEBRAND, Zur Ausgleichung nach der Methode des größten 
Produktes nebst einem Beitrag zur Gewichtsverteilung. - HOPFNER, Die Bestim­
mung der Geoidundulationen aus Schwerkraftwerten. - KOPPMAIR, Das Seitwärts­
einschneiden im Raum. - LEGO, Die Aufsuchung und die Wiederherstellung ver· 
lorengegangener trigonometrisch bestimmter Punkte. - LEV ASSEUR, Grenzpunkt­
berechnung und rechnerische Ausschaltung grober Beobachtungsfehler im Strahlen­
meßverfahren. - LOSCHNER, Eine Denkmalsaufnahme durch einfache Bildmessung. 
- MAL Y, Ermittlung der wahrscheinlichsten Punktlage aus Achsenabschnitten. -
MANEK, Projekt einer Katastervermessung Spaniens mittels Luftphotogrammetrie. -
ROHRER, Die Bestimmung des Verhältnisses der Katastertriangulierung von Tirol 
zur Gradmessungstriangulierung. - SCHUMANN, Ueber Schwerpunktbeziehungen 
bei einem fehlerzeigenden Vielecke. - SEBOR, Die „Aufgabe des unzugänglichen 
Abstandes" (Hansen-Problem) in vektor-analytischer Behandlung. - SKROBANEK, 
Der technische Grundgedanke photogrammetrischer Seilaufnahmen. - THEIMER, 
Ueber die Ausgleichung unvollständiger Richtungssätze nach der Methode der Aus­
gleichung direkter Beobachtungen. - ULBRICH, Der Abschlußfehler in langen 
Polygonzügen. - WELLISCH, Ueber den sphärischen Exzeß. - WERKMEISTER, 
Gemeinsame Bestimmung der Polhöhe q> und der Uhrkorrektion 6 u mit Hilfe von 
Zenitdistanzen. - WILSKI, Grubengrenzen in alter Zeit. - ZAAR, Ergänzungsgeräte 

zu einem Feldtheodolit für Nahaufnahmszwecke. 

Die noch restlichen Exemplare der Festschrift sind zum 

ermäßigten Preis von S 5•-
durch den „O e s t e r r e i c h i s c h e n  V e r e i n  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n" 

W i e n, VIII„ F r i e d r i c h  S c h m i d t p l a t z  3, zu beziehen. 
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Die bevorzugte 

MASCHINE DES WISSENSCHAFTLERS -

Universalmodelle und Spezialmodelle 
für jeden gewünsch,ten Zweck u .  a. Doppelmaschinen 

für trigonometrische Berechnungen 

Brunsviga-Maschinen-Gesellschaft 
m. b. H. 

W I E N, I., P A R K R I N G 8 
Telephon Nr. R-23-2-41 

V o r f ü h r u n g j e d e r z e i t  k o s t e n l o s  



· für teodätische Instrumente und feinmechanik 

Wien, V., Hartrnanngasse f'Jr. 5 
Telephon A-35-4-40. Telegramme : Heuhöferwerk Wien. 

niuellier- Bussolen„ 

Instrumente Instrumente 

Auftra2sapparate Panto2raphen 

Reparaturen jeder Art Il lustrierte Prospekte 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen a n  di e hier inserierenden Firmen bitten wir 
sich immer auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Hofrat Dr. Dr. Dr. h. c, E. DoleZal, 

emer. o. ö. Professor an der Technischen Hochuhule in Wien. 


